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Die Vertagungsgründe der Delegierten
die neuen Verhandlungen im September

Berlin, 14. Juli.
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Von einer an den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen maßgebend beteiligten Perſönlichkeit erhalten wir
ein zuſammenfaſſendes Bild über die einzelnen
Phaſen der Verhandlungen und die beſonderen
Schwierigkeiten, die alle deutſchen Bemühungen auf Ab-
ſchluß eines Vertrages vor den Parlamentsferien vereitelten.
Die wechſelvollen Verhandlungen, die volle neun Monate aus-
füllten, mußten, wie unſer Gewährsmann Punkt für Punkt
nachweiſt, ſchließlich ſcheitern, weil Frankreich in ſeinen
verſchiedenen Vorſchlägen immer wieder auf Dinge zurückkam,
die die deutſche Delegation Monate vorher als unannehm-
bar abgelehnt hatte. Erſt ganz am Schluß ließ man ſich
auf franzöſiſcher Seite dazu herab, ein klein wenig von der
urſprünglichen Baſis der Tarifnovelle 713 abzurücken. Aber
dieſe Konzeſſion war nach der einmütigen Auffaſſung der Dele-
gation und den in Paris anweſenden Parteiführern für den
Abſchluß eines ſo wichtigen Vertragswerkes nicht ausreichend.
So iſt man mit der Vereinbarung auseinandergegangen, daß
die heiden Delegationsführer am 15. September in Paris
hie Lage ernent prüfen und die weiteren Schritte 5Schritte ver

ren ſollen. Der handelspolitiſche Zuſtang zwiſchen beidenLändern bleibt unverändert, die Etportinduſtri auf beiden

ren wird nicht bheſſer, aber auch nicht ſchlechter geſtellt al

Einen Teilerfolg haben dieſe langwierigen Verhandlungen
cher doch gehabt

e das Saarabkommen.
Der Gewährsmann verkennt die Opfer die von deutſcher
Seite für den „Abſchluß dieſes Abkommens gebracht wurden,
nicht; die deutſche Delegation war aber der Auffaſſung, daß
die Wirkſamkeit eines ſolchen Abkommens relativ ſcheinende
Konzeſſionen durchaus rechtfertigte. Mit dem 10. Januar iſt
das Saargebiet auf Grund des Verſailler Vertrages in das
franzöſiſche Zollgebiet einverleibt, während durch das Ab-
kommen erreicht wurde, daß ſaarländiſche Erzeugniſſe zollfrei
nach Deutſchland hereingelaſſen werden und gewiſſe deutſche

Erzeugniſſe eine zollbegünſtigte Behandlung erfahren. Darüber
hinaus ſind aber die Vorteile dieſes Abkommens
namentlich zweifacher Art:

1. erkennt Frankreich in der Formulierung des Abkommens
ausdrücklich eine Modifikation des Verſailler Vertrages an, und

2. iſt die wirtſchaftliche Einheit zwiſchen Deutſch
land und dem Saargebiet, die für das Saargebiet in der näch-
ſten Zeit von der größten Bedeutung iſt, wenn auch nur be
ſchränkt, wiederhergeſtellt werden.

Das Saarabkommen verſpricht aber auch eine günſtige
Rückwirkung auf die allgemeinen Vertragsverhandlungen, da
mit ihm die Verbindung zwiſchen den Verhandlungspartnern
erhalten bleibt und in ihm der gute Wille bereits praktiſchen
Ausdruck gefunden hat. Gerade das letztere Moment iſt nicht
zu unterſchätzen, da naturgemäß die politiſchen Differenzen
zwiſchen beiden Ländern, die in den Handelsvertragsverhand-
lungen allein durch das Beſtreben auf Beſchränkung auf rein
wirtſchaftliche Dinge ihren Ausdruck finden, eine
gewiſſe Rückwirkung haben. Ueberdies iſt Frankreich durch die
ihm durch den Verſailler Vertrag gewährte generelle Meiſt-
begünſtigung verwöhnt und muß erſt langſam wieder daran
gewöhnt werden, daß auf der Gegenſeite ein in jeder Hinſicht
gleichberechtigter Partner ſteht.

auch das vielfache ErſtaunenSe r eeerte en mit guten
Gr befeitigen können. Jn Paris ſind nicht weniger als
rund 2000 Poſitionen durchberaten worden. Dieſe
Zahl wird noch unterſtrichen durch die Tatſache, daß Deutſch
land mit keinem anderen Land bisher einen Vertrag in auch
nur annäherndem Umfange abgeſchloſſen hat und der größte
bisherige Vertrag, mit Oeſterreich, weit dahinter zurückbleibt.
Dieſe ſchwierigſten aller bisherigen Handelsvertragsverhand-
lungen ſind ſchließlich nicht, wie es die Franzoſen nur bedingt
richtig darſtellen, an dem mangelnden deutſchen Entgegen-
kommen, ſondern an grundſätzlichen Fragen ge-
ſchei tert. Frankreich hat bis zum Herbſt ausreichend Ge
legenheit, ſein mehr als verwickeltes Zolltarifſyſtem einer
Reviſion zu unterziehen, ſeinen guten Willen zu beweiſen und
für die ſpäteren Verhandlungen eine geeignetere Grundlage
zu ſchaffen. Auf dieſe Weiſe fehlt es an dem Verſtändi-
gungswillen, wie ausdrücklich betont wird, nicht.

England gegen Rußland
Die Unterredung Chamberlains

mit Rakowski
London, 15. Juli.

Dem „Mancheſter Guardian“ zufolge ſoll die Unterhaltung
zwiſchen Chamberlain und Rakowski folgendermaßen
verlaufen ſein. Rakowski habe zunächſt wiſſen wollen, wie ſich
England weiter gegenüber Rußland zu verhalten ge-
denke. Chamberlain ſoll, wie das Blatt meldet, daraufhin die
bekannten Argumente wiederholt haben, die bei der Erörterung
der ruſſiſchen Frage immer wiederkehren. Obwohl die Regie
rung nicht in der Lage ſei, den Vertragsentwurf der Regierung
Nacdonald zu übernehmen, wäre Chamberlain und ſeine Mi
niſterkollegen ſtets bereit, die Frage eines entſprechenden
Lertrages bei paſſender Gelegenheit zu erörtern. Aber
ſolange die ruſſiſche Regierung nicht ihrerſeits die vertraglichen
Lerpflichtungen, die in dem Handelsabkommen des Jahres 1921
euthalten wären, erfülle, könne von derartigen Verhandlungen
keine Rede ſein. Was die Ereigniſſe in China anbe-
trifft, ſo habe Chamberlain ſcharfe Vorſtellungen er
hoben und Rakowski gebeten, ſeine Regierung zu warnen. Die
engliſche Regierung würde nicht auf ewige Zeiten die ruſſiſche
Einmiſchung in Angelegenheiten dulden, die allein und aus
ſchließlich England und China angingen. Rakowski ſoll ſeiner
ſeits darauf erwidert haben, daß die ruſſiſche kommuniſtiſche
Wartei nicht für die Handlungen der chineſiſchen Kommuniſten

werden könnte. Die Sowijetregierung
be keinerlei Kenntnis von indirekten oder direktenverſuchen, Englands Reichsintereſſen zu ſchädigen.

Die „chroniſche“ engliſchruſſiſche
Spannung

Rakowski über den Konflikt.
London, 14. Juli.

t Reuter veröffentlicht eine Unterredung mit Ra-
owski, in der dieſer mitteilte, daß bei ſeiner geſtrigen Unter

redung mit Chamberlain die Frage eines Bruchs mit der ruſſi
n Regierung nicht erörtert wurde. Daraus ziehe er

doch keineswegs den Schluß, daß die Beziehungen zwiſ-hen der
t chen und der britiſchen Regierung vollkommen normal ſeien.

zu behaupten, würde bedeuten, die öffentliche Meinung ingkland und England irrezuführen. Es beſtehe eine
riſe. Dieſe Kriſe ſei tatſächlich chroniſch. Die ruſſiſche
äffeniliche Meinung ſei der Anſicht, daß in Rußland niemand

n ſei, der nicht die Schaffung vollkommen normaler Be-Rehungen zu England wünſche. Nicht ein einziges ruſſiſſhes

Blatt führe einen Feldzug zugunſten eines Abbruchs der Be
iehungen. Jn England dagegen habe ein Teil der öffentlichen

einung dauernd eine geladene Piſtole, die ſich gegen die
Sowjetunion richte.

Der Prager Religionsſtreit
Prag, 14. Juli.

Der „Ceske Slovo“ ſtellt feſt, daß der Konflikt mit dem
Vatikan auf dem Punkte angelangt ſei, daß der Nuntius
Marmaggi nicht mehr nach Prag zurückkehren
wird. Der tſchechoſlowakiſche Geſandte beim Vatikan, Pallier,
wird einſtweilen beurlaubt werden. Dieſer Umſtand werde eine
gewiſſe Gegenſeitigkeit der Behandlung dieſer Angelegenheit dar-
ſtellen. Der ganze Konflikt werde weniger auf diplomatiſchem
Wege geregelt werden, vielmehr ſei er als eine Angelegenheit
der inneren Politik zu behandeln, um eine Wiederholung
eines ähnlichen Zwiſchenfalles für die Zukunft unmöglich zu
machen. Auch „Narodni Liſty“ ſagen, daß die Abreiſe des
Nuntius endgültig iſt. Der Vatikan ſei der Anſicht, daß eine
Fortſetzung ſeiner Tätigkeit wenig vorteilhaft ſei. Ein neuer
Nuntius werde es ſich angelegen ſein laſſen, den Konflikt in
friedlicher Weiſe beizulegen. Man müſſe daher vorläufig auf
beiden Seiten perſönliche Erwägungen beiſeite laſſen und die
ſachlichen Differenzen im Intereſſe beider Parteien einer Löſung
entgegenführen.

Streikbeſchluß der Berliner Gas-
und Waſſerwerke

Berlin, 14. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Lage in der Lohnbewegung der Arbeiter und Angeſtelltender Berliner Gas und Mafſerwertke iſt inſofern
kritiſch geworden, als die heute ſtattgefundenen Urabſtim-
mungen in den 300 Betrieben der Geſamtverwaltung das Er-
gebnis hatten, daß 82 Prozent der Stimmberechtig-
ten ſich für den ſofortigen Eintritt in den Streik
ausgeſprochen haben. Jnzwiſchen hat ſich aber das Arbeitsmini-
ſterium in Verbindung mit dem Polizeipräſidenten mit den
Spitzen der ſich gegenüberſtehenden Parteien in Verbindung ge-
ſetzt, um noch in letzter Stunde die Verwirklichung des Streik-
beſchluſſes durch erneut ſofort einzuleitende Verhandlungen ab-
zubiegen. Das Polizeipräſidium hat ſich mit den Parteien direkt
in Verbindung geſetzt, um wenigſtens die Straßenbeleuch-
tung im Falle eines ſofortigen Streikbeginns ſicherzuſtellen.
Auf jeden Fall wird die Techniſche Nothilfe bereitgehalten,
um bei einem Streikbeginn ſofort in Tätigkeit treten zu können.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

ariſer Beſprechungen

Die Aufgewerteten und
die Entwerteten

Graf von Posadowsky.
Die Aufwertungsfrage ſteht heute im Brenn

punkt der öffentlichen Kritik. Berufene und Un
berufene haben zu ihr in genügend langen Aus
führungen Stellung genommen. Der folgende
Artikel des bekannten deutſchnationalen Finanz- und
Sozialpolitikers Graf von Poſadowsky be-
trachtet das Aufwertungsproblem von einer ganz
neuen Seite. Wir geben deshalb die intereſſante
Stellungnahme wieder, ohne uns mit ihr in allen
Punkten feſtlegen zu wollen.

Die Schriftleitung.
Die Regierung hat die 3. Steuernotverordnung, mit

der ſie die Gläubiger des größten Teils oder ihres ganzen
Beſitzes zum Beſten der Schuldner enteignet, die Schuldner
aber von dem größten Teil ihrer Schulden befreit und ſo
mit in ungeheurem Umfange bereichert, als Aufwer-
tung der Forderungen der Gläubiger“ bezeichnet; eine
eigentümliche Verwechſlung der Tatſachen; denn tatſächlich
ſind die Schuldner die Aufgewerteten und die
Gläubiger die Entwerteten. Als die Entwerteten
begannen, ihre Rechte zu verteidigen, wurde ihr Kampf
gegen die Enteignung ihres Eigentums als demagogiſch
bezeichnet. Rudolf von Jhering, der große Rechtsphiloſoph,
ſagt in ſeinem Werk „Der Kampf ums Recht“: „Das Ziel
des Rechts iſt der Friede. Solange das Recht ſich auf den
Angriff von ſeiten des Unrechts gefaßt halten muß und
dies wird dauern, ſolange die Welt ſteht wird ihm der
Kampf nicht erſpart bleiben. Das Leben des Rechts iſt
Kampf, ein Kampf der Völker, der Staatsgewalt, der
Stände, der Jndividuen. Das Recht iſt die mora-
liſche Lebensbedingung der Perſon,- die
Behauptung desſelben ihre eigene mora-
liſche Selbſterhaltung.“Unm dieſe moraliſche Selbſterhaltung und nicht nur um
das rein wirtſchaftliche Daſein auf Geſchlechter hin-
aus handelt es ſich bei dem Kampf der Entwerteten gegen
jene finanzpolitiſche Maßregel der Regierung, welche über
dem mit den Grundſätzen der Reichsverfaſſung unvereinbar
iſt, wenn Verfaſſungsverſprechen überhaupt noch Sinn und
Wert haben und nicht bloß Dekorationsſtücke ſind, welche die
jeweilige Regierung mit ihrer parlamentariſchen Mehrheit
je nach Bedürfnis durch ein gewöhnliches Reichsgeſetz bei-
ſeite ſchieben kann. Die Reichsverfaſſung enthält folgende
Beſtimmungen: Artikel 151: „Die Ordnung des Wirt
ſchaftslebens muß den Grundſätzen der Gerech-
tigkeit mit dem Ziele der Gewährleiſtung eines men-
ſchenwürdigen Daſeins für alle entſprechen. Jn dieſen
Grenzen iſt die wirtſchaftliche Freiheit des
Einzelnen zu ſichern.“ Artikel 152: „Jm Wirt
ſchaftsverkehr gilt Vertragsfreiheit nach Maßgabe
der Geſetze. Rechtsgeſchäfte, die gegen die guten
Sitten verſtoßen, ſind nichtig.“ Artikel 153: „Das
Eigentum wird von der Verfaſſung gewähr-
le iſt et.“ Man wird die Entwerteten niemals davon
überzeugen, daß die von der Regierung verteidigten Be
ſtimmungen der ſogenannten Aufwertung den Grundſätzen
der Gerechtigkeit entſprechen; gerecht wäre nur die Teilung
des Jnflationsverluſtes zwiſchen Gläubigern und Schuld-
nern. Jndem die Regierung in das Rechtsverhältnis und
die Vertragsfreiheit zwiſchen Gläubiger und Schuldner ein-
greift, ſchafft ſie zwiſchen dieſen Parteien einen Rechts
zuſtand, den man im privaten Leben als gegen die guten
Sitten verſtoßend bezeichnen würde; hat doch die Regierung
ſelbſt die Beſtimmungen der 3. Steuernotverordnung für
drakoniſch und brutal erklärt. Mit Artikel 153, welcher das
Eigentum verfaſſungsgemäß gewährleiſtet, ſind die Grund
ſätze der 3. Steuernotverordnung unvereinbar. Eine Ent
eignung kann nach dieſem Artikel nur zum Wohl der All-
gemeinheit und auf geſetzlicher Grundlage vorgenommen
werden. Die 3. Steuernotverordnung erfolgt aber zum
Wohl der Schuld ner als Beſitzer von Nachgütern;
erſt mittelbar und künſtlich ſucht man nachzuwerſen, daß in
dieſer unverhältnismäßigen Begünſtigung der Schuldner
das Wohl der Allgemeinheit, der „Wirtſchaft“, liege eine
Annahme, die mit den offenſichtlichen Tatſachen in ſchroff
ſtem Widerſpruch ſteht. Ueberdem beſtimmt Artikel 153,
daß eine Enteignung nur gegen angemeſſene Ent-
ſchädigung erfolgen darf, ſoweit nicht ein Reichsgeſetz
ein anderes beſtimmt; daß aber in dieſer Faſſung die Mög-
lichkeit inbegriffen ſein ſollte, den allgemeinen Grundſatz
der Entſchädigung für enteignetes Eigentum durch Sonder-
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Gre auszuſchließen, um die Schuldner von ihren
chulden zu befreien, erſcheint ausgeſchloſſen, wenn

Verfaſſungsbeſtimmungen noch eine Sicherheit für die Ver
tragsfreiheit und das Eigentum der Staatsbürger bieten
ſollen. Jedenfalls durfte dieſe Frage nicht durch eine auf
Grund allgemeiner Vollmacht erlaſſene Notverordnung,
ſondern nur durch ein ordnungsmäßig zuſtande gekomnmenes
Reichsgeſetz entſchieden werden.

Bei dem Widerſpruch, in welchem jene Notverordnung
zu den grundſätzlichſten Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
ſteht, kann die Frage auch nur durch ein Geſetz erledigt
werden, welches in den Formen der Verfaſſungs
än derung zuſtande kommt, d. h. wenn gemäß Artikel 76
mindeſtens zwei Drittel der geſetzlichen Mitgliederzahl an
weſend ſind und wenigſtens zwei Drittel der Anweſenden
zuſtimmen. Jn den Vereinigten Staaten erſtreckt ſich die
Gewalt der Bundesgerichte und des Oberſten Gerichtshofes
auf alle Streitobjekte von Recht und Billigkeit,
welche laut der Unionsverfaſſung nach den Bundesgeſetzen
oder rigen Verträgen zu beurteilen ſind. Sie haben alſo
auch das Recht, die Verfaſſung auszulegen und
können alle Beſchlüſſe und Geſetze der Einzelſtaaten oder
des Kongreſſes, falls dieſe mit der Bundesverfaſſung in
Widerſpruch ſtehen, für ungültig erklären, weil die Bundes
verfaſſung das höchſte Geſetz im Lande iſt. Es mag zwei-
felhaft ſein, ob die Zuſtändigkeit des durch Reichsgeſetz vom
9. Juli 1921 geſchaffenen Staatsgerichtshofes ſoweit geht,
abgeſehen von der perſönlichen Verantwortlichkeit der
Miniſter, ein Reichsgeſetz für ungültig zu erklären. Wür-
den wir indeſſen in Deutſchland einen Gerichtshof haben
mit einer ähnlichen unzweifelhaften Zuſtändigkeit wie der
Oberſte Bundesgerichtshof der Vereinigten Staaten, ſo
würde derſelbe aller Vorausſicht nach die 3. Steuernotver-
ordnung, als den Grundſätzen der Verfaſſung wider-
ſprechend, für ungültig erklären.

Heute keine dritte Leſung des
Aufwertungsgeſetzes

Berlin, 15. Juli.
Der „Vorwärts“ meldet: Wie ſich nach der geſtrigen

Reichstagsſitzung herausgeſtellt hat, iſt die Verteilung der Be
ſchlüſſe e Leſung des Aufwertungsgeſetzes nicht ſo recht-
eitig erfolgt, daß die dritte Leſung bereits am Mittwoch ſtatt
nden nte. Reichstagspräſident Loebe

heutigen Mittwoch beantragen, dieſe
Donnerstag zu verſchieben.

Die geſtrige Kabinettsſitzung
Berlin, 15. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Reichskanzler Dr. Luther nahm nach ſeiner Rückkehr aus

Dresden geſtern abend noch Gelegenheit, mit den Kabinetts-
mitgliedern zu vorbereitenden Beſprechungen für die heute vor
mittag ſtattfindende Kabinettsſitzung zuſammenzu-
treffen. Nachdem der Kanzler bereits in Dresden vor den Ver
tretern der ſächſiſchen Preſſe allgemeine Mitteilungen darüber
gemacht hatte, in welcher Form die Reichsregierung auf die
BriandNote eingehen werde, ſtand die Antwortnote auch
geſtern abend im Mittelpunkt der Beſprechungen. Wenn
auch nach einer offiziöſen Erklärung nur laufende Angelegen
heiten beſprochen worden ſein ſollen, bringt ein Teil der Ber
liner Morgenpreſſe, die es ſich in letzter Zeit immer und immer
wieder zur beſonderen Aufgabe gemacht hatte, die Oeffentlichkeit
mit Kriſengerüchten zu überſchwemmen und bei dieſer Gelegen
heit in erſter Linie eine Streſemann-Fronde der
Deutſchnationalen zu konſtruſeren verſuchte, auf Grund
der geſtrigen Beſprechungen der Reichsregierung die tenden-
ziöſe Meldung. daß es zu ernſten Auseinanderſetzungen
zwiſchen Dr. Streſemann und dem deutſchnationalen Reichs
innenminiſter Dr. Schiele gekommen ſei. Um den Ernſt dieſer
angeblichen Schwierigkeiten noch zu unterſtreichen, wird weiter
behauptet, daß es ſelbſt dem Reichskanzler Dr. Luther und in
weiterer Folge dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler und dem
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun nicht gelungen ſei, ausgleichend
auf dieſe beiden Herren einzuwirken. Hierzu hören wir von
unterrichteter Seite, daß tatſächlich bei den geſtrigen Miniſter
beſprechungen neben anderen laufenden Fragen auch der
Sicherheitspakt beſprochen worden iſt.

Von Schwierigkeiten die bei dieſer Gelegenheit
n Dr. Streſemann und Dr. Schiele in dieſer Frage ent
tanden ſeien, kann aber keine Rede ſein, nachdem es dem
Reichskanzler Dr. Luther in den letzten Tagen gelungen war,
Meinungsverſchiedenheiten, die bei einigen Kabinettsmitgliedern
in der Sicherheitsfrage entſtanden waren, zu überbrücken. Jm
Gegenteil iſt feſtzuſtellen, daß bereits in der geſtrigen Vorbe
ſprechung eine volle Einmütigkeit darüber erzielt wor
den iſt, in welcher Form der Kabinettsrat heute die Ant
wortnote an Briand bearbeiten wird. Man kanndanach ſicher gehen, daß der bereits vom Reichsaußenminiſter
ausgearbeitete Antwortentwurf in ſeinen weſentlichen Grund
zügen die Zuſtimmung der Kabinettsmitglieder gefunden hat,
wenn auch damit zu rechnen ſein wird, daß Reichsinnenminiſter
Dr. Schiele nochmals die dringendſten Wünſche der Deutſch
nationalen in der heutigen Kabinettsſitzung vorbringen wird,
um ſie eventuell doch noch in dem Entwurf des Außenminiſters
unterzubringen.

Vorſchnelle Gerüchte zum Zoll-Kompromiß
Berlin, 15. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir bereits geſtern abend melden konnten, läßt ſich im

Augenblick wegen der ſchwankenden Haltung des Zentrums noch
nicht beurteilen, nach welcher Richtung endgültig ein
Kompromiß zwiſchen den regierungsfreundlichen Parteien zu

Nach der Vertagung der Fraktionsſitzung

wird deshalb am
dritte Leſung auf

ſtandekommen wird. Na
des Zentrums von geſtern abend und heute kann bedauerlicher
weiſe die Beſprechung zwiſchen den Vertreternij der Reichstags
fraktionen, der Landwirtſchaft und dem Reichsernährungs-
miniſter, die heute vormittag begonnen hat, im allgemeinen nur
einen informatoriſchen Charakter tragen. Eine end-
gültige Einigung iſt erſt nach der erfolgten Stellungnahme des

Zentrums zu erwarten. tDie in der heutigen Berliner Morgenpreſſe befindlichen
Gerüchte über die Sicherheit der Ablehnung von Mindeſt-
öllen eilt alſo zum mindeſten den Tatſachen voraus und iſtlediguch als ein Verſuch anzuſprechen, der in ähnlicher Form

ſchon mehrfach während der Zolldebatte gemacht wurde, durch
unmotivierte Gerüchte den tatſächlichen Gang der entſcheiden
den Verhandlungen von außen her zu beeinfluſſen. Jn letzter
Minute wird von Seiten des Reichsfinanzminiſteriums aus
drücklich beſtätigt und erklärt:

„Es liegen durchaus keine Anzeichen dafür vor,
daß die Regierung auch nur daran denkt, ein Kompromiß
auf der Baſis der Bereitſchafts- und gleitenden
Zölle abzuſchließen. Die Regierung hält vielmehr nach
wie vor an ihrer Vorlage und auch an den Min-
deſtzöllen feſt.“

Rheiniſche Schickſalsfragen
Frankreichs Kampf um eine Kheingrenze

(Von unſerer Berliner Sche ſeleita do
Zur rechten Zeit werden von verſchiedenen Seiten und aus

verſchiedenen Geſichtspunkten heraus Dokumenten-
ſammlungen veröffentlicht, die dem deutſchen Volk in all
gemein verſtändlicher und doch juriſtiſch und hiſtoriſch unangreif-
barer Weiſe die Räumungs- und Sicherheitsfragein ihrer ganzen Entwicklung bis zum gegenwärtigen Stand vor

Augen führen. Das erſcheint im gegenwärtigen Augenblick derbeginnenden Räumung, die von der Gerenſente vielfach noch

als beſonderes Entgegenkommen hingeſtellt wird, beſonders
wertvoll. Die wirkungsvollſte Vertretung der deutſchen Rechte
iſt erſt dann gewährleiſtet, wenn alle Schichten des deutſchen

olkes ihren Anteil an dem Schickſal unſerer Volksgenoſſen im
Weſten, Süden, Oſten und Norden nehmen und unter Kenntnis
der wirklichen Sachlage, alſo vor allem auch der Deutſchland
verbliebenen Rechte, die offizielle Politik unterſtützen.

Der von der deutſchen Regierung dieſer Tage her-
ausgegebenen

Materialienſammlung zur Sicherheitsfrage,
die von dem franzöſiſch-belgiſchen Garantiepakt von 1919 aus-
geht und den ganzen Schriftwechſel ſowohl zwiſchen den Alli-
ierten unter ſich wie zwiſchen dieſen und Deutſchland bis zu
dem amtlichen Protokoll über die Erörterung der Sicherheits-
frage im engliſchen Unterhaus am 24. Juni 1926 umfaßt, iſt
nun eine von Regierungsrat Vogels im Reichsminiſterium für
die beſetzten Gebiete zuſammengeſtelltes Verzeichnis der Ver
träge über Beſetzung und Räumung des Rheinlandes und die
Ordonnanzen der Jnteralliierten Rheinland-Oberkommiſſion in
Koblenz gefolgt. Das umfangreiche Werk enthält ein Ver

t der Verordnungen und rener Rheinlandkommiſſion, eine Zuſammenſtellung
der wichtigeren noch geltenden Ordonnanzen und Anweiſungen,
einen Ueberblick über die Literatur zu den Rechts und Wirt-
ſchaftsangelegenheiten des beſetzten Gebietes, einen Ueberblick
über die Rechtsquelle, eine Ueberſicht über die beſonderen deut
ſchen Organe und die Organe der Alliierten im beſetzten Gebiet.
Zur Bewältigung des vielfachen Arbeitsſtoffes ſtehen dem
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete als deutſche Ober
behörde der Reichskommiſſar in Koblenz, die Reichsvermögens-
verwaltung für die beſetzten Gebiete und ſchließlich die Reichs
entſchädigungsſtelle für Ausgewieſene von Rhein und Ruhr in
Kaſſel zur Seite. Die Alliierten haben neben der Rheinland-
Oberkommiſſion als beſondere Verwaltungsſtelle gemiſchte
deutſchalliierte Organe geſchaffen, neben denen die auf Grund
des Friedensvertrages eingeſetzten ſonſtigen ausländiſchen Kom

Konſulate und vor allem die Militärbefehlehaber
eſtehen.

Einen bedeutend eiterten Rahmen hat das im Verlag
Reimar Hobbing erſchienene Buch „Rheiniſche Schick-
ſalsfragen“. Hier wird die

Sicherheitsfrage als europäiſches Kernproblem vor und
nach dem Weltkriege

behandelt. Der Dokumentenſammlung, die bereits die wichtig
ſten Etappen der Verhandlungen der Alliierten vor dem Vaf-
fenſtillſtand umfaßt und ſehr ausführlich auf die Friedens
verhandlungen in Verſailles eingeht, ſind in jedem
ihrer ſechs Abſchnitte Einleitungen vorausgeſchickt, die nicht nur
die unglaubliche Leichtfertigkeit, mit der hier Berufene
und nberufene deutſches Land und Leben ver
ſchacherten, illuſtrieren, ſondern auch die zum Teil noch
viel weiter gehenden

Pläne der franzöſiſchen Gewaltpolitiker ung Militärs
ins hellſte Licht ſetzn. Wie ein roter Faden zieht ſich durch die
franzöſiſche Geſchichte ſeit tauſend Jahren das Beſtreben, den
Rhein als natürliche Grenze Frankreichs zu be-
ſitzen. Theoretiſch geſtützt auf die vielbeſprochene Aeußerung
Caeſars „Der Rhein ſei die Grenze Galliens“, wird ſeit mehr
als tauſend Jahren von den Franzoſen Groberungs-
politik getrieben. Seit dem 13. Jahrhundert ſchieben ſich
wie die beigefügten Karten ſehr anſchaulich vor Augen führen,
die franzöſiſchen Grenzen immer weiter von Weſten nach Oſten.
Namentlich ſeit der franzöſiſchen Revolution hat jede Regierung
als ihr oberſtes Prinzip betrachtet und offen ausgeſprochen, daß
zu ihrer eigenen Sicherheit „Frankreich das linke Rheinufer
beſitzen müſſe“. Die Dokumentenſammlung zeigt aber auch
jedem politiſch intereſſierten Deutſchen, wie der bekannte

politiſche Gegenſatz zwiſchen England und Frankreich
ſich immer wieder in den Vordergrund en Während des
Weltkrieges, beſonders aber während der Pariſer Friedensver-
handlungen und ſpäter auf den vielen fruchtloſen Kongreſſen
weichen die Engländer immer wieder vor der ſtarken und über-
legenen Staatskunſt Clemenceaus zurück. Die Dokumente wer-
den abgeſchloſſen durch das letzte Angebot der deutſchen
Regierung in der Sicherheitsfrage und der darin
ſich anſchließenden deutſchen Kundgebung. Sie ſind
hauptſächlich dem franzöſiſchen Gelbbuch und dem vielbeſſeren
engliſchen Blaubuch entnommen, geben alſo eine wirklich
authentiſche Darſtellung der Entwicklung und des
Standes der Sicherheitsfrage. Es wäre wünſchenswert, wen
dieſe „Rheiniſchen Schickſalsrragen“, die im Rahmen der bekann-
ten, von Profeſſor Rühlmann herausgebenen Schriftenfolge
erſcheinen, nicht nur aufklärend, ſondern auch aufrüttelnd
wirken und zur Verdoppelung der Anſtrengungen beitragen,
unſer Land von feindlicher Beſatzung und feindlichen Diktaten
freizubekommen.

Gegen die ſteuerliche Aeberlaſtung
der freien Berufe

München, 14. Juli.
Eine Proteſtverſammlung der Angehörigen der freien Be

rufe gegen die neuen Steuergeſetzentwürfe der Regierung nahm
geſtern abend im großen Saal des HKünſtlerhauſes nach einer
Rede Max Halbes eine Entſchließung an, die fordert, daß
der deutſche Reichstag die Entwürfe für die neue Geſetzgebung
e rns in folgenden Punkten für die freien Berufe ab-
ändert:

1. Jn Paragraph 26 des Reichsbewertungsgeſetzes werden
die Worte: „Oder die Ausübunng eines freien Be-
rufes“ geſtrichen,

2. Umſatzſteuer und Luxusſteuer kommen für die freien Be
rufe in Wegfall,

8. das ſteuerfreie Exiſtenzminimum wird für die An-
gehörigen der freien Berufe auf 100 Mark monatlich erhöht,

4. die Ermäßigung des Paragraph 54 des Einkommenſteuer-
geſetzes für die Ehefrau und minderjährigen Kinder wird auf
die zweite Einkommenſtufe ausgedehnt,

5. bei den Angehörigen freier Berufe wird ein gewiſſer,
den Zwecken der Zukunftfürſorge dienender, Ginkommens-
teil ſteuerfrei gelaſſen und zwar 10 b. H. des Berufs-
e wmens, mindeſtens 1500 Mark und höchſtens 3000 Mark im
Jahre.Vorher hatte Max Halbe in ſeiner Rede u. a. ausgeführt:
Die bayeriſche Staatsregierung wird die Abwehrbeſtrebungen
der freien Berufe gegen die neue Steuervorlage unterſtützen
und hat, wie in der Proteſtverſammlung mitgeteilt wurde, dem
bayeriſchen Geſandten in Berlin bereits in dieſer Ricuyg Jn
ſtruktionen erteilt. „Wir treiben kein Gewerbe, ſondern
haben einen Beruf. Wer von uns nicht berufen iſt, der
kann das Techniſche nicht erlernen. Hände weg von unſerer
kulturellen Sonderſtellung! Herr Schriftſtellereibeſitzer!“, es
klingt komiſch, aber es wird traurig ſein, wenn es erſt Wirklich-
keit geworden ſein wird. Die Bibliothek iſt kein Betriebsmittel,
ſondern dient zur Erhaltung und zur Erweiterungunſerer Bildung allein. Wer eine Bibliothek aber nur von
außen geſehen hat, ſich aber nichts darunter vorſtellen kann,
kann auf den Gedanken kommen, ſie ſei ein Betriebsmittel.
Hände weg von den geiſtigen und materiellen Grundlagen
unſerer Exiſtenz, denn ſie ſind gleichbedeutend mit den Grund
lagen unſerer Kultur überhaupt.

Die Berliner Beſprechungen der
Vankpräſidenten

Waſhington, 13. Juli.
Der Philadelphia Public Ledger“ weiſt heute auf die

h Bedeutung der gegenwärtigen Berliner Be-
ſprechungen der Bankgouverneure Strong und Norman hin.
Den jetzigen Berliner Beſprechungen würden noch zahlreiche
andere gleicher Art folgen, bis die Verhältniſſe eine
allgemeine Stabiliſierung erfahren hätte.

Die deutſchen Zeitungsverleger
in Danzig

Danzig, 14. Juli.
Gegen drei Uhr nachmittags trafen die deutſchen Zeitungs-

verleger, die von dem Danziger Dampfer „Paul Benecke“ von
Pillau abgeholt worden waren, über die Oſtſee in Danzig
e in. Heute abend war im Artushof die offizielle Begrüßung
durch den Senat der Freien Stadt Danzig. Morgen vormittag
findet eine Beſichtigung der Baudenkmäler der alten deutſchen
Stadt Danzig ſtatt, an die ſich ein von dem Verein der
Zeitungsverleger in Danzig gegebenes Frühſtück anſchließt. Die
Danziger Zeitungen widmen dem Beſuch der deutſchen Zeitungs-
verleger beſondere Artikel.

Vier Todesurteile im Roßbachprozeſ
Berlin, 15. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Schwurgericht Schwerin fällte geſtern nach zehn

tägiger Verhandlung, die unter völligem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand. das Urteil gegen die Mit-

glieder der Roßbach-Truppe, die angeklagt waren, den
früheren Anhänger der Roßbach-Truppe, Helmut Holtz aus
Berlin, auf dem Gute Oberhof ermordet zu haben.

Das Urteil des Schwurgerichts lautete gegen den Oberleut-
nant a. D. Kalla und den Maurer Notzow wegen gemein
ſchaftlichen Mordes auf Todesſtrafe,
a. D. Schöler wegen Anſtiftung zum Morde auf Todes-
ſtrafe und wegen Anſtiftung zum Meineid auf drei Jahre
Zuchthaus, gegen den Landwirt Leczka wegen Anſtiftung zum
Morde auf Todesſtrafe und gegen den Angeklagten
Wiſtow auf ein Jahr drei Monate Gefängnis. Die
Oeffentlichkeit war auch bei Verleſung der Urteilsbegründung
ausgeſchloſſen.

Größenwahn
Berlin, 14. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Reichsbanner SchwarzRotGold war an den Magiſtrat

der Stadt Berlin mit dem Erſuchen herangetreten, nicht nur am
offiziellen Verfaſſungstag, ſondern auch am 8. und 9. Auguſt
die ſtädtiſchen Gebäude zu beflaggen, weil an die
ſen Tagen das Reichsbanner eine große Kundgebung
plant. Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß der Magiſtrat Berlin
dieſes Erſuchen abgelehnt hat, und zwar ohne Begründung
denn letzten Endes iſt das Reichsbanner doch noch eine private
Vereinigung, wenn es ſich auch noch ſo oft polizeiliche Befug-niſſe anmaßt und einen offiziellen Charakter beizulegen verſug

Ueber dieſe Antwort des Magiſtrats herrſcht beim Reichsbanner
größte Erregung und es iſt anzunehmen, daß die im Reichs
tag ſitzenden Häuptlinge dieſer republikaniſchen Organiſation
noch verſuchen werden, gegen die Stellungnahme des Magiſtrat
Berlin anzugehen.

Wie es in Paris zur Vertagung kam
Berlin, 14. Juli.

Nachdem die deutſche Delegation wieder in Berlin einge
troffen iſt, iſt es möglich geworden, einen Ueberblick über
den Gang der neun Monate andauernden deutſch franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen zu gewinnen. Am 1. Oktober
1924 traten in Paris die beiden Handelsvertragsdelegationen
ſammen Am 12. Oktober wurde ein Protokoll unterzeichnet

s die Baſis für die zukünftigen Verhandlungen abgab. Na
der Weihnachtspauſe erklärte die franzöſiſche Regierung, es ſe
ihr nicht mehr möglich, das Oktober-Protokoll
weiterhin als Grundlage der Verhandlungen anzuſehen.
Darauf einigte man ſich auf den Kompromiß vom 28. Februar
das ein Proviſorium von neun Monaten vorſieht, an das ſo
dann das Definitivum anſchließen ſollte. Für die Zeit d
Proviſoriums war eine Diskriminierung der deutſchen Einfuhr
vorgeſehen, für das Definitivum aber war die gegenſeitig
Meiſtbegünſtigung ausbedungen. Auf dieſer Grundlag
gingen die Verhandlungen weiter. Die Franzoſen treten jedoch
immer wieder mit ihren alten Vorſchlägen hervor, die
ſchon im Winter von deutſcher Seite als unannehmbar
abgelehnt waren. Nach einem mehrfachen Notenwechſel zwiſchen
den Delegierten erklärte Frankreich, nur noch einen letzten
Vorſchlag machen zu können. Es folgten darauf weitere
Vorſchläge, die aber ebenſo wie alle vorausgegangenen für
Deutſchland unannehmbar waren.

Auf die letzte deutſche Note, in der die neuen franzöſiſchen
überſpannten Forderungen zurückgewieſen wurden, ankwortet
der Handelsminiſter Chaumet wider Erwarten mit einer Ein
ladung. Es wurde vereinbart, noch einmal die gegenſeitigen
Wünſche niederzulegen. Da jedoch die Verhandlungen dennoc
nicht vorwärts kamen, beſchloſſen ſchließlich die beiden Delega
kionen, die Verhandlungen bis zum 15. September zu
tagen. Es wurde beſchloſſen, von gegenſeitigen Kampf
maßnahmen ab zuſehen und die Waren ebenſo zu d

ln, wie bisher. Die deutſche Delegation hofft, daß de
Saarabkommen bei Wiederaufnahme der deutfchfrangöſ

n Handelsvertragsverhandlungen im September eine gün
ſtige Wirkung ausüben werde.
n
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Die deutſche Zuckerinduſtrie
Die Verzögerung im Wiederaufbau der deutſchen Zucker-

wirtſchaft nach dem Kriege dürfte ſich in erſter Linie daraus
ertlären, daß die deutſche Zuckerinduſtrie im Gegenſatz zu der

1920 infolge der zwangs wirtſchaftlichen Be
Veltmarkte für ſich auszunutzen. Dagegen hatte die aus-
ändiſche Jnduſtrie während dieſer Zeit die Möglichkeit, ſich
ganz erheblich zu kräftigen. Andererſeits war die Zuckerinduſtrie
in der für Exportinduſtrien günſtigen Zeit der Jnflation
wiederum infolge der Zwangswirtſchaft verhindert, Export zu
treiben. Bei der Bedeutung der Zuckerinduſtrie gerade als
Exportinduſtrie, (vor dem Kriege führte die Zuckerinduſtrie
ellein für 2009 Millionen Goldmark aus) kann man ermeſſen,
wie ſchwer die wirtſchaftliche Entwicklung der Jnduſtrie dadurch
getroffen wurde.

Während der letzten 10 Jahre haben ſich die Grund-
lagen der deutſchen Zuckerwirtſchaft völlig verſchoben.
Lor dem Kriege herrſchte allgemein die Arbeitsteilung zwiſchen
Rohzuckerfabriken und Raffinerien. Aber bereits in den letzten
Jahren der Zwangswirtſchaft trat die Tendenz zur ver
kikalen Konzentration immer deutlicher zu Tage.
ger Anſtoß zu dieſer Tendenz ging von der Zwangswirtſchaft
aus. Die Begünſtigung, die die Raffinerien durch die Zwangs
wirtſchaft erfuhren, veranlaßte die Rohzuckerfabriken, Ein-
fluß auf Raffinerien zu gewinnen. Zu dieſem
Zwecke ſchloß ſich ein großer Teil der Rohzuckerfabriken zu
ſohzucker-Konzernen zuſammen und erwarben zur
gemeinſamen Verarbeitung des Rohzuckers auf eigene Rechnung
günſtiggelegene Raffinerien. Hier ſind in erſter Linie zu
jennen die Vereinigung mitteldeutſcher Roh-
uckerfabriken, die 50 Rohzuckerfabriken und drei

Raffinerien umfaßt, und den gewonnenen weißen Zucker durch
eine gemeinſame Organiſation vertreibt; weiter die Magde-
burger- Braunſchweiger Rohzucker-Vereini-
gung, in der 50 Rohzuckerfabriken zuſammengeſchloſſen ſind.
diefer Konzern iſt allerdings nicht im Beſitze einer Raffinerie,
ſondern hat vornehmlich in der für den Konzern günſtig-
gelegenen Raffinerie Tangermünde ſeine Rohzuckererzeugung
in Werklohn verarbeiten laſſen. Jn letzter Zeit ſoll allerdings
die Abſicht beſtehen, eine eigene Raffinerie zu errichten.

Jn Schleſien hat eine Gruppe von etwa 20 ſchleſi-
ſhen Rohzuckerfabriken, zu denen einige Fabriken aus der
Gegend Hannover- Hildesheim hinzutraten, die Raffinerien in
Schulau und Bardy erworben Dieſe Vereinigung iſt aber erſt
jüngeren Datums. Schließlich iſt noch die baltiſche Roh-
zuder- Vereinigung zu nennen, die die Mehrzahl der pommer-
ſhen und mecklenburgiſchen Rohzuckerfabriken, etwa 18 Be
iriebe, umfaßt, aber bisher von der Bindung an eine beſtimmte
ßFaffinerie ſich ferngehalten hat.
Aber auch hier ſcheint man ſich mit der Abſicht, feſten Ein
ſuß auf eine Raffinerie zu nehmen, zu tragen. Ob die verti-
kale Konzentration in der deutſchen Zuckerinduſtrie den er-
varteten Erfolg bringen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Von einer
Rückkehr zur horizontalen Konzentration iſt bisher noch nichtste, wurde

agen von zu hören. Als beſondere Vorteile der vertikalen Konzentration
en Hauſe. Nun der deutſchen Zuckerinduſtrie bezeichnet man die Verein
ſpielt. ſachung und Verbilligung der Produktion und die beſſere

usnuhung des Verbrauchszuckergewinnes für die Urprodu
zuten, nämlich die rübenbauende Landwirtſchaft.

Eingaben Zurzeit fühlt die deutſche Zuckerwirtſchaft von zwei
et, worin Aiten bedroht; erſtens durch die rieſenhafte Erzeu-
rungen du zung Cubas, die man anf rund 100 Millionen Zentner
zt dieſe AM] Wibt, und auf der anderen Seite droht der durch Kartelle,
ertigung e ehndikate und Prämien geſchützte und begünſtiake Rüben-
d den S udker der oſt preußiſchen Staaten. Man verlangt
Angelegenh e folgedeſſen wieder die Einführung des Zollſchutzes, wie er
geboten wigg r der Brüſſeler Konvention beſtanden hat. Die Jnduſtrie
Zerſtörung eiſt darauf hin, daß eine weſentliche und dauernde Erhöhung

r Zuckerpreiſe im Jnlande aus dieſer Maßnahme nicht zu
Feier erwarten ſei, da der beſonders große Geldbedarf der Zucker

Kirchen briken in den erſten Monaten der Kampagne und der ſcharfe
lgten Vereh Vettbewerb beim Verkauf ins Jnland und Ausland von ſelbſt
a Reformal den natürlichen Ausgleich ſchaffe. Man will durch den Zollſchutz

Kirche naß Ldiglich das Eindringen fremden VPrämienzuckers einſchränken.
zu welche r geforderte Zollſatz beträgt 20 Mark je 100 Kilo, Ver-

deglieder J rauchszucker, während die Regierung in der Vorlage 10 Mark
ralſuperinte billigen will. Der Reichswirtſchaftsrat hat zwiſchen dem Vor
obei er ſtand der Jnduſtrie und der Regierung den Mittelweg gewählt.
ſe die d Die Zuckerinduſtrie ſtrebt außerdem zur Verbeſſerung ihrer
rte und M age die Wiedereinführung der Stundung der Zucker

evangelig keuer an, und zwar erwünſcht man die Rückkehr zur früheren
ſchen ebang kehsmonatlichen Stundung, die den Bedürfniſſen der Jnduſtrie
lichen Ha reines Saiſongewerbe mehr entſpricht und die geldliche
Verpflichtung Lage bedeutend verbeſſern würde.
e hatte Die kommende Zuckerkampagne verſpricht nach
es einen J nkaufläche und Stand der Rüben einen nicht unerheblich
den Blun M ünſtigeren Ertrag als die letzte Ernte. Damit eröffnet
unter der ſh die Ausſicht auf einen ſtärkeren Zuckerexport, der
rechende P inter dem Geſichtspunkte einer Beſſerung der deutſchen
Nachfeier dandelsbilanz mit allen Mitteln gefördert werden muß. Die

erliede ſam reiſe für Zucker neuer Ernte bemeſſen ſich durchſchnittlich je
r zner um 2 bis 3 Mark unter dem Preiſe für Zucker alter

ndere vet rnke. Allein dieſer Preisunterſchied läßt die Anhäufung
i a herer Zuckerbeſtände und deren Zurückhaltung vom Markte
r a m völlig unbegründet und unwirtſchaftlich erſcheinen. Uner-
de rrinder i iſt, wie bei dieſer Sachlage Anträge auf Einfuhr von
um in in guchezucker geſtellt werden können. Wollte man wirklich

a n Monat September aus unbegründeter Beſorgnis Auslands-
er einführen und müßte vielleicht ſchon vier Wochen ſpäter

der Kirhe n. oder zwanzigfache Menge wieder ins Ausland aus
en Lehre e ſo würde man in einer ſolchen Maßnahme mit Recht
tücke zu in z tierung jeder vernünftigen Wirkſchafts- und Handels
des Pfarre ik ſehen.

felte, daß g 7T5ring v. Bo ſt Der Düngekalkbezug der Landwirtſchaft. Um der Landwirt
er ihre anft für den kommenden Herbſt einen geſicherten und ausgie-

en Bezug von Kalkdüngemitteln zu ermöglichen, erſcheint es
600 wend ratſam, ſchon jetzt mit der Bedarfsdeckung zu beginnen.in w. lets im Frühjahr und Herbſt zu vergechrende Auf

geringe h. shäufu n g erſchwert eine vollſtändige Belieferung ent
de Verc end den geſtellten Forderungen außerordentlich. Während

es von de d kurzen Zeitraumes der Düngungsperiode iſt der Abruf an
re ver nan größer als die Lieferfähigkeit der Werke. Die Land
h in gaben handelt alſo im eigenen Jntereſſe, wenn ſie ihren
git a zug möglichſt über das ganze Jahr verteilt Die

en Weerung der Kalkdüngemittel kann in geeigneten Schuppen
ng der n er in Mieten erfolgen und verurſacht keinerlei Schwierigkeiten.

dern u einer neuen Zuckerfabrik in Südafrika Bekanntlichttelalter nacht England alle Anſtrengungen, ſich vor der Einfuhr aus
zge gdiſchen Rübenzuckers durch Schaffung einer eigenen Produk-

che Ja v unabhängig zu machen. Jn England ſelbſt iſt dernd hier benbau von 8000 Acres im Jahre 1912 auf 45--50 000 Acres
iſterſchaft R ieſes Jahr geſti- gen. Bekannt iſt auch, daß von ſtaat-
ſchaft erro l Fite dieſe neugeſchaffene Rübenzuckerinduſtrie ganz er

den ch ſubventioniert wird. Man iſt jetzt dazu übergegangen,
t abzuhalt n außereuropäiſchen Gebieten des Weltreiches dieſe Jn

tien zu fördern. So wird jetzt in Südafrika eine neue

anderer Länder in den beſonders günſtigen Jahren 1919 und

ſtimmungen nicht in der Lage war, die Konjunktur auf dem

Zuckerfabrik errichtet, der das alleinige Recht der Zucker
erzeugung in ihrem Gebiet auf 10 Jahre erteilt wurde. Die
erforderlichen Rüben ſollen zum Teil auf eigene Rechnung der
Zuckerfabrik angebaut werden, zum anderen Teil will man ſie
von den dortigen Farmen auf Lieferung beziehen. Der be-
treffende Bezirk ſoll ſich zum Rübenbau beſonders eignen, wie
eingehende Unterſuchungen im Probeanbau erwieſen haben.
Man iſt ſogar der Meinung, daß das dortige Klima eine zwei-
malige Ernte zulaſſen wird.

Kubas Zuckerernte über 100 Millionen Zentner. Die Er-
zeugung von Rohzucker auf Kuba hat nach den letzten Kabel-
meldungen aus Havana die Zahl von 100 Millionen Zentnern
nunmehr überſchritten. Die Erzeugung des Vorjahres
bleibt dadurch um rund 20 Millionen Zentner zurück. Dieſe
Differenz dürfte ſich noch verſtärken, zumal noch 15 ZuckerZen-
tralen arbeiten, gegen fünf zur entſprechenden Zeit des Vor
jahres. Um die Monatswende Juni-Juli waren in den kubani-
ſchen Ausfuhrhäfen rund 23 Millionen Zentner Rohrzucker ſicht-
bar gegen 16 Millionen Zentner Anfang Juli 1924.

Freiſtellung der Milchwirtſchaft ab 16. Juli. Laut Erlaß
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft tritt am
16. Juli die Verordnung zur Aenderung der Regelung des Frei-
verkehrs mit Milch vom 6. Juni 1924 außer Kraft. Die ent
ſprechende Verordnung iſt im Reichsanzeiger vom 14. Juli ver
öffentlicht.

Berliner Devisenkurse
Berlin. 15. Juli.

BriefS.

Buen. Aires 1,695 1,699 Jugoslavien 7.39 7.592
Japan 1.73 1.734 Kopenhagen 86,94 87.16Konstantin. 2,325 2,335 ILissabon 20,825 20.875
I ondon 20,390 20,442 Paris 19,70 19,74Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,42 12,46
Rio de Jan. 0.,467 0,469 Schweiz 81,46 81,66Amisterdam 16812 168,54 Bulgarien 3.03 3,04
Brüssel 19,43 19.47 Spanien 60.,87 61,03
Christiania 74,76 75,04 Stockholm 112,66 112,94
Danzig 80.83 81,93 Budapest 5,895 5,915Helsingfors 10,56 10.,564 Oesterr. abgest. 359,059 59.199
Italien 15. 48 15.52 Athen 6.99 7.01

Buenos Aires, London, Newgork. Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
kür 100 Einheiten.

Magdeburger Börſe vom 15. Jul
ſis 7.13 7 s 7 s 7ächſ. Loſch. br. 4 820 8(06 2 Zuckerwertanl., Deutz t 47 8,30] 80 ſche Zuferbv Berlin 10 20 25.

Gew. Burbach Ob 55 8,20 S. 50
Wilhelm Burbach M. T.
Magdeb. Feuer Peri S Freisertrhr.Magdeb. Straßenbabn 28. 28 Bant Lagdiv. 45 45Magdeb. Allg. Gas 360 Landkredtt-Vank e 1.0 100.0
Magdeb. Beraw. Akt. Wansfeld 62 60.Maſch. Buckap 73, Krugershau u a 20d. Wo h. 40. 40. Winkelhauſen 1.80 1560Grade Motorenw. 0,251 9,259 Brünner 60 650Chem, Fabz. Bulkau Bln.Halberſt und. 000Saccharin Fabrik 48. 50. wühring 1.20 1.20Magdeb. Mählenwerke v. 61, Chem. Pigter 0, c 003Eiſenmatthes d 0.25 0.25 Rathſad J n D TMauls Kakao 0.30 Getreidekreditbant vDietrich Rohrleit eng 0.26] 0,14

Berlin, 15. Juli. Die geſtern in zweiter Leſung erfolgte
Annahme des Aufwertungsgeſetzentwurfes hatte zur Folge, daß
unter der Hand in den zur Zeit amtlich notierten heimiſchen
Staatsanleihen allgemein Verkaufsneigung be-
ſtand, ſodaß die unverbindlich geſprochenen Kurſe dieſer Werte
einen empfindlichen Druck erlitten. Die Kriegsanleihe,
die man am Vortage nachbörslich mit 0,205 ſprach, wurde bei
Beginn des heutigen Verkehrs mit 0,22734 genannt. Obwohl
offiziell in heimiſchen Staatsanleihen kein VBörſenhandel ſtatt
findet, wirkte ſich die Baiſſeſtimmung an dieſem Markt
auch auf die übrige Börſe aus. Sämtliche geſtern noch favori-
ſierten Werte unterlagen daher Kursabſchlägen, die be-
ſonders am Montanmarkt hervortraten. Es verlautete hier von
möglicher Weiſe bevorſtehenden neuen Arbeitsſtreitigkeiten bei
den weſtdeutſchen Kohlenzechen. Am Geldmarkt blieb der
heutige Medio ohne Einfluß auf die Lage. Tägliches Geld war
vielmehr ausreichend vorhanden und mit 834 918 zu er
halten. Nach Monatsgeld hat die Nachfrage etwas zugenommen.
Die Sätze lauten jedoch unverändert auf 10—-11 Jm
Deviſenverkehr traten keine weſentlichen internationalen
Kursveränderungen ein. Etwas begünſtigt war Jtalien mit
einem leicht gebeſſerten Kurs. London gegen Mailand 131
Heutige Marknotierungen: London 20,42, Paris 5,07, Amſter-
dam 5989, Zürich 122,58345. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe
kam allgemein weiteres Angebot hervor. Stabil lagen
lediglich Vorkriegspfandbriefe, die etwas über ihrem Vortags-
ſtand genannt wurden.

Frankfurt, 14. Juli. Die Abendbör.ſe war auf allen
Marktgebieten ſehr ruhig. Kursveränderungen von Belang
traten nicht ein. Jm großen und ganzen überwogen mäßige
Abſchwächungen. Jm Freiverkehr waren Kriegs
anleihe ſtärker angeboten, 255 bis 62, auch Pfand-
briefe gaben etwas nach. Kommerzbank 97, Darmſtädter 118,
Deutſche Bank 120, Metallbank 91, Mitteldeutſche Kredit 96.
Oeſterreichiſche Kredit 853, Luremburg 65, Weſteregeln 139,
Mannesman Otavi 27 Phönix 8538, Rheinſtahl 63
AE c 100, Anilin 126 Bergmann 76, Elberfelder Farben
11622, Goldſchmidt 8324, Höchſter Farben 11655, Sichel 36.

Berliner Metalinotierungen.
Perlin, 15 Juli.

Preise verstehen sie ab i ager in Deutsechland fitr 100 kilo
lektroiytkupfer 134,75 Orig.-Hütten-Aluwinv. in Wal
Linkhüttenverbandspreis 7 drabt od. Drahtb. 999245--250
Raftinade-Kupfer S Ainn Banca-Straits-Australh
Orig.-Hütt.-Weichhbl.
Orig.-Hütten-Rohzin

im freien Verkehr (9 50--70,50
tHüttenz. (mind. 99

m 9 Reinnickel (98-99 45--33.0Remelted-Platt.-Zink 620--030 Antimon (Regulus“ 125--128
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. eini. Bl. W. dr. Bl. 25 240 für 1 kg 09 --97.00

Zucker.

Magdeburg, 15. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,50, 21,75.
Tendenz ruhig. Terminpreiſe mit Sack: Juli Auguſt
15,75, 15,65; September 15,75, 15,65; Oktober 15,70, 15,60;
November 15,60, 15,50; Dezember 15,70, 15,60; Okt.-Dez. 15,70,
15,60; Jan.-März 15,90, 15,80. Tendenz ſtetig.

Weiteres Steigen der Papierpreiſe. Obwohl die deutſchen
Jnlandspreiſe für Papier erheblich über den Weltmarktpreiſen
liegen, erfolgt jetzt ſeitens der Papierfabrikanten eine neue
Preiserhöhung. Die Preiſe für holzhaltige und holzfreie Pa-
piere werden um 0,50 bis 1 M. die 100 Kg. erhöht, die für Fein-
papiere ſogar um 2 M. Dies hat zur Folge, daß die Preiſe für
Partien uſw. plötzlich auch anziehen, da viele Lagerhalter mit
einem Nachlaſſen der Papierpreiſe rechneten. Grau Packſchrenz
und Tütenſchrenz ſind kaum noch unter 24 bis 25 M. e haben.
Durch dieſe Preiserhöhungen koſten u. a. Zeitungsdruck 60 Pro-
zent, holzfreies Schreib und Druck 90 Proz., Kouvertpapiere

und billiges Packpapier bis zu 200 Proz. mehr
a

Volkswirtschaftlicher Teit der „Halieschen Zeitung
Generalverſammlungen im Jdunakonzern

Jn der Generalverſammlung der Jdung Lebens-
verſicherungsbank-A.-G. vertraten 21 Aktionäre ein Kapital
von 1472 000 Mark. Geh. Rat Steckner erſtattete als Vor
ſitzender den Bericht über das Geſchäftsjahr 1924 und wies auf
die Schwierigkeiten des Währungsübergangs hin, der die Verſiche
rungs-Geſellſchaften bei ihren reinen Geldgeſchäften beſonders
ſchwer getroffen habe. Nach der Entwertung der alten in Pa
piermark abgeſchloſſenen Verſicherungsbeſtände habe ſich ein
ſtarkes Bedürfnis nach dem Abſchluß neuer
wertbeſtändiger Verſicherungen gezeigt. Jedoch
habe man bei der beſtehenden Geldknappheit anfangs nur lang
ſam Sichtbares erreichen können.

Generaldirektor Dr. Nord ergängzte den Bericht mit inter-
eſſanten Ausführungen über die gegenwärtige Geſchäfts
politik der Geſellſchaft. Die heutzutage vielfach gehandhabte
Prämienermäßigung hat die Jduna nicht mitgemacht. Sie
ſteht in der Skalg der Prämien der einzelnen Geſellſchaften
ungefähr in der Mitte. Sie hofft auf dieſe Weiſe, wenn auch
anfangs bei kleinerem Geſchäft, bei Fälligkeit der Dividende
einen konkurrenzfähigen Dividendenſatz bieten
zu können. Ferner iſt man neuerdings erfolgreich mit dem Aus
bau der Verwaltungsorganiſation beſchäftigt. Beſonderer Er
wähnung verdiene die Kreditgewährung an die Land
wirtſchaft, worüber im Reichsaufſichtsamte lange verhan-
delt worden ſei. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaften haben
der Landwirtſchaft weitgehende Berückſichtigung bei
Kreditgewährungen zugeſagt. Der Landwirtſchaft, die den Kre
dit von Seiten der Geſellſchaften gewiſſermaßen als ihr Recht
gefordert habe, habe man entgegengehalten, daß nach dem ange-
ſtellten Unterſuchungen der Beſtand an landwirtſchaftlichen Ver
ſicherungen bei priva n Verſicherungen nur 4 Proz. betrage,
und daß leider das Jntereſſe der Landwirtſchaft in den letzten
Jahren zu den öffentlich-rechtlichen Lebensverſicherungsanſtalten
verlorengegangen wäre.

Sehr unangenehm mache ſich die ſchleppende Zah-
Uung der Beiträge bemerkbar, obwohl man auf der anderen
Seite im Schadensfalle ſofortige Zahlung erwarte. Um dem
entgegenzukommen, ſei in den nächſten Tagen ſchon ein neuer
Tarif zu erwarten, nämlich eine Riſiko-Lebensver-
ſicherung und eine Sterbekaſſenverſicherung.
Aus dieſen Neueinrichtungen erhofft die Verwaltung ein geſun-
des und ſolides Geſchäft. An eine Volksverſicherung iſt dabei
jedoch nicht gedacht. Der Abſchluß ergibt einen Reingewinn
von 0,345 Mill. M., aus dem eine Vordividende von
5 Proz. auf die Bareinzahlung der Umſtellungsaktien (aus-
ſchließlich der Neuemiſſion) und eine Superdividende von
5 Proz. insgeſamt 2000 M. ausgeſchüttet werden. Ferner
wird ein Betrag von 0,247 Mill. M. an der Gewinnrücklage der
Verſicherten überwieſen und ein Betrag von 0,073 Mill. M. auf
neue Rechnung vorgetragen. Schließlich wird ein Betrag von
0,017 Mill. M. der ordentlichen Reſerve überwieſen. Alle Vor-
ſchläge der Verwaltung fanden die Zuſtimmung der Generalver-
ſammlung. Neu in den Aufſichtsrat wurde Graf Garnier-
Turava gewählt.

c

Jn der Mitgliederverſammlung der „Jduna“, Lebens-
verſicherungs geſellſchaft a. G., berichtete Geh. Rat
Steckner über das Geſchäftsjahr 1924. Bekanntlich hatte die
Geſellſchaft ſeit 1922 das Neugeſchäft eingeſtellt, ſo daß
ſich die Arbeit nur noch auf die Verwaltung der noch
vorhandenen Vermögenswerte erſtreckt, ſowie auf
die Abwicklung der Fremdwährungsverſicherungen. Dieſe führtevor allem in Holland zu einem Vergleich, auf Grund deſſen
die Anſprüche bis auf einen unbedeutenden Reſt abgeſtoßen
werden konnten. Ueber die Aufwertung der Anſprüche aus
Papiermarkverſicherungen kann leider noch nichts
Endgültiges geſagt werden, da geſetzliche Beſtimmungen darüber
noch nicht feſtſtehen. Bemerkenswert iſt der in der Bilanz aus
gewieſene Aufwertungsſtock in Höhe von 2,7 Millionen
Mark, der nach den bisherigen, in der vorjährigen Goldmark-
bilanz berückſichtigten Grundſätzen bewertet iſt, d. h. im weſent
lichen mit den zu 15 Proz. ihres Goldwertes eingeſetzten Hypo-
theken.

Die Bilanz und der Geſchäftsbericht wurden genehmigt und
das turnusmäßig ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Geh. Rat
Dr. Keil wiedergewählt. Zum Treuhänder iſt Univ.-Profeſſor
Dr. v. Gierke ernannt worden.

r Z.
Niedergang der deutſchen Sektinduſtrie. Nach der Reichs

ſtatiſtik wurden verſteuert: Jm Durchſchnitt der Jahre 1903
bis 1918 10 400 000 Flaſchen, 1919 13 986 976 Flaſchen, 1920
8 692 858 Flaſchen, 1921 1804 884 Flaſchen unter dem alten
Schaumweinſteuergeſetz; unter der Wirkung der 30proz.
Sektſteuer nach dem neuen Weingeſetz: 1922 3 306 187
Liter gleich 4 408 249 Flaſchen, 1923 3888 786 Liter gleich
5 165 048 Flaſchen. Die deutſche Sektinduſtrie iſt mithin auf
weit unter die Hälfte ihrer Produktion her-
untergegangen und dies hauptſächlich auf Grund der uner-
träglichen hohen Beſteuerung ihres Erzeugniſſes. Der Schaum-
wein iſt doppelt ſo hoch mit Steuern belaſtet als der Stillwein,
und zwar beträgt die Differenz für Schaumwein gegenüber
dem Stillwein an Reichsweinſteuer 50 v. H., bei der Gemeinde
getränkeſteuer ſogar 200 v. H. Die deutſche Sektinduſtrie be-
findet ſich demnach in einer äußerſt ſchwierigen Lage.

Rebenſtand in Preußen Anfang Juli. Für die Entwicklung
der Reben iſt die Witterung bisher recht günſtig geweſen. das
Wachstum der Triebe wurde gut gefördert. Leider haben
ſich allerorts pflanzliche und tieriſche Schädlinge eingeſtellt,
ſodaß vielfach große Einbußen zu verzeichnen ſind. Nach den
bekannten Schätzungsnoten ergibt ſich folgendes Bild: Rhein
gaugebiet 2,3 (Juni 1,7), übriges Rheingebiet 2,0 (1,9), Nahe-
gebiet 2,1 (1,8), Moſel-, Saar- und Ruhrgebiet 2,6 (2,0), Ahr-
gebiet 2,0 (3,0) alle übrigen Gebiete 2,5 (1,9). Die Geſamt-
durchſchnittsziffern ſtellen ſich daher wie folgt: 2,5
(2,0), 1924: 2,8 (2,4) und 1923: 3,5 (3,0). Hiernach weiſt nur
das Ahrgebiet einen beſſeren Stand auf als im Juni; alle
übrigen Gebiete haben ſich verſchlechtert. Die Urſache hier-
für iſt ſtarkes Auftreten von Schädlingen und zwar hauptſächlich
des Heuwurms. Jn den Berichten wird ferner die uns
günſtige Lage der Winzer hervorgehoben.

Generaldirektor Silverberg zu den Vorgängen bei Stinnes.
Jn der Sitzung der Kölner Handelskammer ſprach zuerſt
Kommerzienrat Louis Hagen über den ungeheuren Steuer-
druck, der jedes gewinnbringende Arbeiten der Jnduſtrie ver
hindere. Generaldirektor Silverberg ſprach ſodann zu den
Vorgängen bei Stinnes und erwähnte, daß dieſe Schwierigkeiten
auf den geſamten deutſchen Kapitalmarkt wie auf die geſamte
deutſche Wirtſchaft zurückgewirkt hätten. Er bemerke als ge
nauer Kenner der Verhältniſſe bei Stinnes, daß einerſeits die
Angelegenheit ſtark übertrieben worden ſei, daß aber auf
der anderen Seite keinerlei Vergleiche in Bezug auf die Kredit
würdigkeit der übrigen Jnduſtrie gezogen werden könnten.
Lediglich die falſche Finanzpolitik bei Stinnes habe zu
dieſen Schwierigkeiten geführt, da man Betriebe nicht durch
kurzfriſtige Kredite oder gegenſeitige Wechſel ſinanzieren könne.
Silverberg glaubte nochmals beſonders feſtſtellen zu müſſen, daß
derartige Verhältniſſe in der übrigen Induſtrie nicht herrſchten.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle. r am 12. Juli
19262 Kahn Nr. 602, Sr. Sauer, mit Stüchgut von Hamburg.
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Der engliſche Außenhandel im Juni 1925. Die geſamte
engliſche Einfuhr betrug im Juni 18925 110 982 155 Pfund
Sterling, das bedeutet eine Zunahme um 6703 689 Pfund
im Vergleich zum Mai und eine Zunahme um 22 425 441
Pfund im Vergleich zum Juni des vergangenen Tr Die
Ausfuhr betrug 58 898 110 Pfund, das iſt eine Abnahme
um 65 811204 Pfund im Vergleich zum Mai und eine Ab-
nahme um 8 181 948 Pfund im Vergleich zum Juni des Vor
jahres. Die Nahrungs- und Genußmitteleinfuhr ſtieg um 4,9
Mill. Pfund, insbeſondere zeigte die Fleicheinfuhr eine Zu
nahme um 2 Mill. Pfund; nicht zollflichtige Nahrungsmittel
und Getränke nahmen um 2,5 Mill. Pfund zu. Rohmaterialien
und Fertigfabrikate erfuhren eine Einfuhrzunahme von über
3 Mill. nd, Paumwolle hingegen eine Abnahme von 1,2
Mill. Pfund. Die Fertigfabrikate zeigten eine
Zunahme von 14891 604; die Seideneinfuhr ſtieg dabei um
4 Mill. Motoren und Fahrräder einſchließlich Lokomotiven
hatten eine Zunahme von 2 Mill. Die Rohmaterialiausfuhr
fiel um 1,8 Mill., während die Kohlenausfuhr um 1,9 Mill.
Pfund abnahm. Jn der Ausfuhr von Fertigfabrikaten war
einige Zunahme von r jedoch zeigt die Geſamtaus-
fuhr eine Abnahme von 1,7 Mill. Pfund Sterling.

Schwedens Außenhandel wieder auf Vorkriegshöhe. Die
jetzt veröffentlichten amtlichen Zahlen über den ſchwediſchen
Außenhandel zeigen, daß Schwedens Außenhandel ungefähr
wieder den Umfang der Vorkriegszeit erreicht hat. Der Wert
des Jmportes ſtieg gegenüber 1918 um 68 Prog., der des

um 55 Prog.. während das Preisniveau 1924 62 Proz.
höher war als 19183. Jnnerhalb des Jmportes und Exportes
ind gegenüber 10918 einige intereſſante Verſchiebungen feſtzuſede Der Jmport von Lebens mitteln, Genuß-
mitteln und Kleidern ſtieg ſehr ſtark, nämlich um
84 Proz., was im weſentlichen auf die Hebung desLebensſtandes der breiten Maſſen zurückzuführen
iſt. Am ſtärkſten geſtiegen iſt der Export von Produkten der
Papierinduſtrie, nämlich um 145 Proz., und der von Maſchinen,
nämlich um 186 Progz., während der Export von Holz, Eiſen
ergen und Produkten der Eiſen und Stahlinduſtrie unter Be

jgung der Geldwertänderung zurückgegangen iſt. Gs
war ar zum erſten Male ein ßder ſen und Stahlinduſtrie feſtzuſtellen, während anderer
ſeits der Verbrauch von Eiſen und Stahl 19024 um 1 Proz.
größer war als 1918. Schwedens Handelsbeziehungen mit den

Ländern ſind zugunſten Amerikas zurüd-
gegangen. Schwedens Export nach den europäiſchen

portüberſchuß von Produkten
ſeine Frau aber nicht ohne weiteres einging.

ändern ſtieg un 55 Prog.,, der Jmport von dort gar
um 47 Proz., währerrd der Export und Jmport mit Amerika um

e a e e e ee u u berückſichti i a rgeren t die deutſch-ſchwediſchen
andelsbeziehungen. Der ſche Export aus

Deutſchl ſtieg nur um 22 Proz. und der Export nach
nur um 20 Die deutſche sbilanzgegenüber Schweden iſt mit 211 Millionen Kr.

Wollverſteigerung am 10. Juli in Berlin. Die neunte dies
jährige Wo teigerung des Wollverwertungsverbandes Deut

Landwirtſ skamme abgehalten von der Deutſchen
vet-

rn,
ollgeſellſchaft, verlief in lebhafter Stimmung bei feſten iſen. gen den angebotenen ca. 4500 Ztrn. T wurde

faſt alles verkauft. Man bezahlte:
e je kg fabrikgewaſchenwelle einſchl. Unlerforten)

Ausgewachſene Merino A u. A Woll e ehe rne Merino A u. ollen 5 r 9d Mexino A u. A/B- Wollen 116--140 ung 7,25
euzungs B/C- Wollen 90 120 bKreuzungs C/D- Wollen 75105 a i

Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: 28. Auguſt und
2. Oktober in Berlin.

Berlin, 13. Juli. (Bericht der Firma Gauſe.) Butter:
Der Rückgang des Marktes machte weitere Fortſchritte. Kopen
hagen ermäßigte am 9. Juli die Notierung um 13 Oere auf
4,15 Kronen per Kilo; Holland zeigte ſich widerſtandsfähiger,
Forderung Gulden 2,20 per Kilo. Die Notierung am 11. Juli
wurde abermals um 4 Mark per Zentner ermäßigt. Die
Konſumnachfrage iſt etwas geringer geworden. Die amtliche
Preisfeſtſetzung war am 9. Juli für la Qualität 1,72 Mark,
II. Qualität 1,52 Mark, abfallende 1,32 Mark, am 11. Juli
für Ia Qualität 1,68 Mark, II. Qualität 1,48 Mark, abfallende

fus aller Welt
60 Hitzeopfer in Amerika

Infolge der Hitzwelle, die zwei Tage anhielt, ſind in den
Vereinigten Staaten über 60 Perſonen an Hitzſchlag
geſtorben. 28 Perſonen ſind ertrunken.

Schwere Sturmſchäden in Kmerika
Aus New-York wird gemeldet, daß in den Stagten

Jndianag und Minneſota infolge eines Sturmes
21 Perſonen getötet worden ſind. Der Schaden iſt
bedeutend.

Die Sechsmillionenſtadt Uew York
Waſhington, 14. Juli.

Der amerikaniſche Handelsverband hat errechnet, daß die
gegenwärtige Bevölkerung New-Yorks ſechs Millionen
108 884 Köpfe beträgt. Chicago ſteht an zweiter Stelle
unter den Großſtädten der Vereinigten Staaten mit rund 3 Mil
lionen, Philadelphia an dritter Stelle mit rund 2 Mil-
lionen, Baltimore an vierter Stelle mit rund 800 000,
Boſton an fünfter Stelle mit rund 780 000 und San Fran-
cisco an ſechſter Stelle mit einer halben Million Seelen.

Eine Feuerwerksfabrik in die Luft geflogen
Aus is wird gemeldet: Sonntag abend iſt in

St. Denis bei Paris die Feuerwerksfabrik Ruggieri in
die Luft geflogen. Es wurden im ganzen vier Exploſionen im
weiten Umkreis gehört. Da das Perſonal eine Viertelſtunde
vorher die Fabrik verlaſſen hatte, gab es keine Opfer an
Menſchenleben. Dagegen iſt der Sachſchaden ganz er
heblich und dürfte mehrere Millionen nk betragen, be-
ſonders weil noch in der Umgebung viele Häuſer beſchädigt und
in weitem Umkreis alle Fenſter zerbrochen ſind.

Menſchen freundliche Straßenräuber.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Zwei bekannte Wege

lagerer, Monceanu und Noneou, haben am hellichten Tage in
der Nähe des Kurortes Ulcang auf der Landſtraße 18 Wagen
angehalten, auf denen 53 Touriſten ſaßen. Die Räuber waren
in Uniform. Sie nannten ihren n. Die erſchreckten
Touriſten lieferten ihnen alles Geld und alle Wertgegenſtände
aus. Nach durchgeführtem Raub hielt Monceanu an ſeine Opfer
eine längere Anſprache, in er die ſchwierige Lage der Räuber
ſchilderte. Er erklärte, daß er nicht gern die Reiſenden plündere,
aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwängen ihm zu ſolchem
Vorgehen. Einer der ausgeplünderten Reiſenden machte den
Räubern Vorwürfe, warum ſie arme Beamte, die das ganze
Jahr arbeiten und ſparen müßten, um ſich eine Sommerreiſe
erlauben zu können, ausplünderten. Der Räuber gab hierüber
ſeinem aufrichtigen Bedauern Ausdruck, doch habe er augenölick
lich keine andere Erwerbsmöglichkeit. Sie, die Räuber, wüßten
nicht einmal, ob ſie morgen noch lebten. Es bliebe ihnen daher
keine andere Wahl. Dieſe Reden dauerten nahezu eine halbe
Stunde und verfehlten nicht die Wirkung auf die Räuber, die
den ausgeplünderten Touriſten einiges Kleingeld zurückgaben,
damit ſie ihren Weg fortſetzen konnten. Sodann entließen die
Räuber ihre Opfer. Die Beute an Bargeld und Wertgegen-
ſtänden dürfte ungefähr 300 000 Lei betragen haben.

Proſtituierten-Mord in Berlin.
Sonntag früh gegen 346 Uhr wurde in Berlin die 31 Jahre

alte Proſtituierte Herta Dupuis in ihrem Zimmer ermor-
det aufgefunden. Die Mordkommiſſion wurde alarmiert und
traf gleichzeitig mit dem Chef der Berliner Kriminalpolizei am
Tatort ein. Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um einen
Luſtmord handelte. Der Tod iſt durch Erwürgen einge
treten. Jn der Nacht zum Montag um 383 Uhr erſchien ein
Mann namens Brandt auf einem Polizeirevier, lieferte dem
dienſthabenden Beamten Wohnungs und Hausſchlüſſel ab und
bezichtigte ſich der Tat. Nach der Tat ſei er den Sonntag über
planlos umhergeirrt, habe an ſeine Braut Abſchiedsbriefe ge-
ſchrieben und ſich das Leben nehmen wollen. Schließlich habe
er beſchloſſen, ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Seine Dar-
ſtellung klingt nicht unglaubwürdig, doch wird ſein Geſtändnis
noch nachgeprüft.

Großfeuer auf einem pommerſchen Gutshof.
Wie aus Stargard gemeldet wird, entſtand auf dem Guts-

hof Sandow ein Großfeuer, das mehrere Gebäude ein
äſcherte. Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden,
doch ſind 16 Stück Rindvieh in den Flammen umgekommen.
Man vermutet Brandſtiftung.

Die Gattin ermordet und verſcharrt.
Vor dem Schwurgericht Hanau begann der Prozeß gegen

den 38 Jahre alten Jngenieur Max Seidel wegen Ermordung
ſeiner Frau. Zu den Verhandlungen ſind drei mediziniſche
Sachverſtändige und 20 Zeugen aus Frankfurt a. M. und
Sachſen geladen. Seidel hatte ſeine Frau, eine geborene Jtali-
enerin namens Verino, Ende des Jahres 1915 r Es
entſpannen ſich bald eheliche Zwiſtigkeiten. Sei 1923 lebten

Seidel wollte ſich ſcheiden laſſen, worauf
Beide verſtän

bigten ſich zu einer weiteren Unterredung, und zwar in Fulda
am 24. bezw, 25. Oktober 1924. Während eines Spazierganges
vom Bahnhof aus ſoll es dann über die Eheſcheidung zu großen
Differenzen gekommen ſein, angeblich, weil die ſehr hohe
Anforderungen ſtellte. Auch habe ſie ſich in ſehr verletzender
Art über ein Mädchen geäußert, mit dem Seidel inzwiſchen ein

die Gatten getrennt.

Siebesverhcktuis hatte. Auf einem einſamen Felde
hat dann Seidel ſeine Frau erſchoſſen. Er enkkleiden
die Leiche und verſcharrte ſie in einem Grab. Seine Ableug
nungsverſuche waren in den erſten Vernehmungen nach der Tat
von Erfolg. Der lenkte ſich ſchließlich aber doch er
ihn, und ſo konnte er im März dieſes Jahres in Leipzig ver

überführt werden.haftet und des Mordes
Tödlicher KraftwagenUnfall bei München.

Bei der Durchfahrt eines Kraftwagens mit Anhänger durch
eine Eiſenkonſtruktionsbrücke in der Nähe des Bergwerks Preny
berg wurde das Dach des Wagens und fiel auf
drei auf dem Anhänger ſitzende Perſonen. Arbeiter Joſegt
Paminni wurde getötet, ei andere Perſonen erlitten Ver-
letzungen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Frauenmord in Dortmund.
Eine vätſelhafte Mordtat hält in Dortmund die Gemüter in

Aufregung. Jn einem Hauſe in der Stahlwerkſtraße wurde die
Leiche einer Frau gefunden, die dort ſchon mehrere Tage gelegenhaben muß. Die 2 konnte jedoch nicht feſtgeſtellt werden. z

des Mordes dringend verdächtig wurde von der Polizei ein ge
wiſſer Fiedler verhaftet, der längere Zeit in dem genannten
Hauſe gewohnt hat. Ob es ſich um einen Luſtmord oder um
einen Racheakt handelt, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Ein Laſtkraftwagen von einer Brücke geſtürzt.
Ein ſchweres Unglück hat ſich Sonntag vormittag unweit

von Bölkau im Gebiet der Freien Stadt Danzig bei einer
Brücke über die Radaune ereignet. Ein mit fünf Arbeitern be
ſetzter Laſtkraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen das Brücken-
geländer und ſtürzte von der acht Meter hohen Brücke in die
Radaune. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Von
den Suſaſſen konnten ſich drei retten, einer von ihnen mit leich
teren Verletzungen, ein anderer Arbeiter wurde derart ſchwer
verletzt, daß er auf dem Transport nach Danzig verſtarb. Der
fünfte Jnſaſſe wurde tot aus der Radaune gezogen.

Ausbruch von Typhus in Solingen.
Die „F. Z.“ meldet das Auftreten von 52 Typhus-Erkran-

kungen in Solingen. Man führt die Epidemie auf ver-
dorbenes Wildbret zurück, das von einem Händler
ſtammt, deſſen Laden geſchloſſen wurde.

Schwarze Pocken in Kehl und Karlsruhe.
Laut Mitteilung des badiſchen Miniſteriums des Jnnert

ſind die ſchwarzen Pocken von Kehl nach Karlsruhe
eingeſchleppt worden; auch für Mannheim beſteht Einſchlep
pungsgefahr.

Gräfin Thoß tödlich verunglückt.
Der Breslauer Ztg.“ zufolge fuhr ein dem Grafen Seherr

Thoß gehörendes Automobil, das ſich auf der Fahrt von Ohlau
geg Breslau befand, in der Gegend von Grebelwitz infolge
Verſagens der Steuerung gegen einen Kirſchbaum. Der
Wagen überſchlug ſich und die Jnſaſſen, die Graäfin-
Mutter, der junge Graf und der Chauffeur, wurden heraus-
geſchleudert. Während der Chauffeur und der junge Graf nur
Schnittwunden und Quetſchungen davontrugen, erlitt die
Gräfin- Mutter ſchwere innere Verletzungen
und Beinbrüche, ſo daß ſie noch in der Nacht an den Folgen im
Breslauer Krankenhaus ſtarb.

Fürſt Fugger geſtorben.
Fürſt Karl Georg Fugger von Babenhauſen iſt Sonntag

von Wien in Klagenfurt angekommen, nach ſchwerer Krankheit
im 66. Lebensjahre geſtorben. Er findet neben dem Grabe
ſeiner Mutter in Klagenfurt die letzte Ruheſtätte. Fürſt Fugger
diente viele Jahre als aktiver Offizier und im Weltkriege als
Oberſt eines Huſgrenregiments in der ehem. öſterreich-unga
riſchen Armee. Aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin GEleonore
HohenloheBartenſtein gingen drei Töchter und zwei Söhne
hervor. Die Erbſchaft des altberühmten Handelshauſes der
Augsburger Fugger tritt als der älteſte Sohn Fürſt Georg
Fugger von Babenhauſen an, der im Schloß Wellenburg bei
Augsburg ſeinen Wohnſitz hat und im 37. Lebensjahre ſteht.

Emma Haushofer geſtorben.
Die bekannte Dichterin und Schriftſtellerin Emma Haus-

hofer-Merk iſt in München im Alter von 41 Jahren geſtorben.
750 000 Beſucher der rheiniſchen Jahrtauſendausſtellung.

Der Beſuch der Jahrtauſendausſtellung in Köln hat in der letzten
Woche mit über 151 000 Perſonen den ſtärkſten bisherigen Be
ſuch erreicht. Nachdem am Sonntag wiederum 32 900 Perſonen
die Ausſtellung beſuchten, wurde am Montag gegen Mittag der
750 000. Beſucher, ein Handwerker aus Ueberfeld, gezählt, dem
die Stadt eine Ehrengabe überreichte.

WPbDefter bers c
Eigener Drahtbericht vaſerer Schrifttleltung-

Wetterdienſt der „Halle ichen Zeitung.
Das Hochdruckgebiet hat ganz Mitteldeutſchland in ſeiner

Bereich aufgenommen und erzeugt hier heiteres Wetter mil
ſchneller Erwärmung. Es ſcheint jedoch keine große Energie z
beſitzen und wird Gewitterneigung herbeiführen.

Vorausſichtliche Witterung am 16. Juli:
mit Gewitterneigung.

Warmes Wetter
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Halle, 15. Juli.

Der getreue Fifi
Geſtern t dem Riebeckplatz. Menſchen ſtehen und ſtaunen.

Neugierig, wie ich geboren bin, denke ich „hopla“ und ſtolpere vor
Aufregung bald von der Bordkante. Alſo, da muß doch was im
Gange ſein. Mit einem letzten Atemreſte puſte ich die Leipziger
Straße hinauf und ſuche mit vollendetem Journaliſtenauge die
Gegend ab. Wo ſind die beiden, die ſich aus einem unüberwind
lichen Haß heraus blutgierig den ips zerreißen Wo iſt der

rr, dem eine Dame wegen plumper Vertraulichkeit den
modernen Regenſchirm erzürnt durch die Magenge end ſtießWo flüchtet der Zechpreller, auf den ſoeben der Sia wahr

ſcheinlich ſeine Parabellum-Piſtole kaltb oder wo die
Leiche des Selbſtmärders, der den letzten Seufzer ſoeben unter
einem Autoreifen aushauchte?

Jch raſe vor Aufregung um den Platz herum und ſehe nichts,rein gar nichts. Aber das Publikum ſteht doch und ſtaunt! 8

folge den Blicken es muß doch irgend etwas zu beobachten ſein
und richtig: da ſteht mitten auf dem mme ein weiß-

bunter Terrier, der heult und in die Lüfte jault.
Mit fabelhafter „Kaltlogik“ überdenke ich blitzſchnell die Situation.
In ſolch aufregenden Momenten ſteckt ſich jeder detektiviſch ver
anlagte Reporter eine Zigarette an. Jch laſſe mir dazu von
einem Manne re und Auskunft geben und weiß nun alles.

Der Hund hat ſeinen Herrn verloren, und wartet,
bis ihn dieſer wieder abholt. Das Suchen macht er dem
Herrchen dadurch leicht, daß er mitten auf dem Fahrdamm
heulend bellt. Gleichzeitig drückt er damit ſeine Treue und
Trauer aus. Fremde Lockungen, mitzugehen, weiſt er deutlich
dadurch zurück, daß er die Hoſen des 7 zerfetzt. Kurz
und gut, der Hund hat die Sympathie aller Zuſchauer für ſich.

Und dann, der Hund fängt plötzlich an zu tohen. Jch ſtehe
vor Neugier auf den Zehenſpitzen, um nichts zu verpaſſen. Die
Zuſchauer lächeln und freuen ſich einesteils über einen dicken, ge
mütlichen Herrn, andernteils über den Hund, der ihm wild um
die Beine bellt. „Gott ſei Dank. ſie haben ſich wieder,“ haucht
meine Nachbarin und iſt furchtbar gerührt. Wenn ſie noch etwas
jünger wäre, würde ich ſie auf dem Heimwege tröſten. So ſimu
liere ich nur einen menſchlich weichen Blick und verdrücke mich.

Wenn ich aber mal reich bin, kaufe ich mir einen Terrier.
Man kann ſo ſchön der Held einer wahreg Geſchichte werden.

R.

Razzia auf die Räuber der Bankgelder
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat heute vor-

mittag die Kriminalpolizei verſucht, der Täter habhaft zu
werden, die an dem Raubüberfall auf den Bankbeamten be
teiligt waren.

Namentlich ſind die Perſonen bereits beide feſt
geſtellt, die Veröffentlichung der Namen behält ſich die
Polizei bis auf weiteres vor. Bei dem Verſuch der Kriminal-
polizei, die Räuber dingfeſt zu machen, hatte man leider keinen
Erfolg, obwohl alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen waren.
Die Täter ſind beide ſeit Sonntag flüchtig, die Polizei iſt ihnen
auf der Spur.

Schweres Autounglück
Fabrikbeſitzer Baenſch Dölau tot. Ein Schwer- und

ein Leichtverletzter.
Jn der Nacht zum Dienstag gegen 342 Uhr ereignete ſich,

wie der „Merſeburger Korreſpondent“ meldet, an der Eiſen
bahnunterführung in der Halleſchen Straße in Merſeburg ein
ſchweres Automobilunglück. Ein mit drei Perſonen aus
Halle kommendes Auto fuhr mit ungeheuerer Geſchwindig-
keit in die Unterführung hinein. Bei dieſer Rechtskurve iſt der
Wagen dem Rinnſtein zu nahe gekommen, ſtieß dagegen und
wurde mit unheimlicher Wucht um 180 Grad herumgeſchleudert.
Der Wagen wurde bei dem Anprall gegen die innere Wand
der Unterführung vollſtändig zertrümmert. Die
ſtarken Sandſteine der Tunnelmauer ſind derart beſchädigt, daß
große Zacken herausgebrochen ſind.

Die Jnſaſſen des Autos wurden in weitem Bogen
herausgeſchleudert. Der Fabrikbeſitzer Baenfch aus
Dölau erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort tot
war. Ein anderer Jnſaſſe, der Landwirt Fritz Schele aus
Schladebach, trug ſchwere Schädelverletzungen
davon; an ſeinem Aufkommen wirg gezweifelt. Die Verletzun
gen des Chauffeurs Tritzſchler ſind leichterer Art.

Den Verletzten wurde von einem Merſeburger Arzt die
erſte Hilfe zuteil, der dann auch ihre Ueberführung in das
Nerſeburger Krankenhaus anordnete. Die Unterſuchung durch
die Gerichtskommiſſion hat ergeben, daß Steuerung und
Bremſe in Ordnung war.

Der tödliche Unglücksfall Geheimrat Graefes
vor Gericht.

Vor mehreren Wochen verunglückte bekanntlich in der Bern
zurger Straße Herr Geheimrat Dr. V tödlich. Er über
ſchritt von der Albrechtſtraße aus die Geleiſe der Straßenbahn,
als vom Mühlweg her ein Radfahrer kam. Dieſer richtete ſein
Augenmerk auf die en lammlnng vor der gegenüber-
liegenden Drogerie und rſah ganz den ihm entgegenkommen-
den alten Herrn. Ein Zuſammenſtoß war unvermeidlich. Der
Verunglückte ſchrak zuſammen und wurde infolgedeſſen Lon dem
Radfahrer leicht umgeriſſen. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit
dem Hinterkopf auf das Pflaſter aufſchlug. Durch das Auf-

en entſtand ein Spru in der Gehirnbaſis. Dr. Graefe
wurde ſofort in das Diakoniſſenhaus geſchafft, ſtarb hier aber,
ohne das Bewußtſein wiedereriang u haben.Der Radfahrer, ein jungen, 1 jähriger Tiſchlerlehrling, hatte
ſich deshalb geſtern vor dem Richter zu verantworten. Er wurde
unter Zubilligung weitgehender Milberungsgründe, weil er esd an der nötigen Uufmertſamkett hatte fehlen laſſen, zu einer

angnisftrafe von drei Monaten verurteilt.
7

Wie den Leſern unſerer Zeitung noch bekannt ſein dürfte,
im Sommer vorigen Jahres in Delitzſch ein Ueberfall

Kommuniſten auf Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Gaſtwirt Könnicke, der
bereits im Felde ein Auge verloren hatte, durch einen rohen

chen auch das andere Auge eingetreten. In der Verhand
lung vor dem hieſigen Schöffengerichte wurde ein gewiſſer
Schmidt als der Tat überführt angeſehen und zu drei Jahren

haus verurteilt.
Schmidt hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt, undgeſtern wurde in dirſet legenheit vor der hieſigen Be

iufungskammer verhandelt. h fünfſtündiger Verhandlung
wurde das Urteil dahin verkündet, Schmidt die Tat nicht
emwandfrei nachgewieſen, ſondern ihm nur Landfriedensbruch
zur Laſt gelegt werden könne, und die Strafe der erſten
Iftanz wurde deshalb geändert in ein Jahr, ſechs Monate

is.

„w,zr Halle und die Zukunft des Luftverkehrs
I. Beilage zur Halleſchen Seitung
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Unſere Stadt an drei große Cuftlinien angeſchloſſen

Die Eroberung der Luft iſt r geworden; die kühnſten
Träume der Epigonen der Luftſchiffahrt ſind in Erfüllung ge
gangen! Es iſt eine Aufgabe des 20. Jahrhunderts, den Luft
verkehr immer weiter zu entwickeln und das Luftfahrzeug zu
einem Verkehrsmittel auszugeſtalten, das der Allgemeinheit zu
dienen und den Verkehr zu fördern in der Lage iſt.

Nicht der augenblickliche Stand des h iſt maß
gebend, deſſen Jnkenſität ſich gleichwohl gegenüber 1924 verdrei-
facht hat, ſondern der Blick muß in die Zukunft gerichtet werden.

er hätte in den 30er Jahren des 19. Jahrhunderts die beiſpiel-
loſe Entwicklung der Eiſenbahn vorausgeſagt? Aber während die
Eiſenbahn an Schienenwege gebunden iſt, bedeutet jeder neue
Flughafen nicht nur eine neue Fluglinie, ſondern den Knoten-
punkt zu einer theoretiſch unendlich großen Anzahl von Flug-
linien. Dieſe wieder beſtimmen dann in entſcheidender Weiſe die
Entwicklung des Verkehrs einer Stadt. Je mehr der Luftverkehr
ſich in einer Stadt entwickelt, deſto mehr wird auch Handel und
Gewerbe und der Fremdenverkehr belebt werden. Halle, im
Brennpunkt der mitteldeutſchen Wirtſchaft gelegen, muß die Be
deutung des Verkehrs als Grundvorausſetzung richtig einzu
ſchätzen wiſſen.

Mit Weitblick hat daher die Stadt Halle die Bedeutung
dieſer Aufgabe erkannt und nicht von ungefähr hat ſich

die Flugverkehr Halle A.-G.,
durch die kürzlich erfolgte Jnbetriebnahme ihres großangelegten

deutſchen Verkehrsfliegerei,Flughafens an dem Ausbau der
neueſten Zweiges unſeres deutſchen Verkehrsweſens, be

eiligt.
veröffentlichten Artikeln unſerer Zeitung
wirtſchaftliche Erſatz des Anſchluſſes an den
nicht meſſen und zählen, aber er beſteht zweifellos in großem
Umfange, und eine Unterlaſſung dieſes Anſchlüuſſes könnte ſchwer-
wiegende Folgen nach ſich ziehen. Einmal auf dieſem Gebiet
Verſäumtes iſt nie wieder gutzumachen.

Dieſer Politik tragend, haben auch die ſtädtiſchen
Behörden der Stadt Halle die ungeahnte Entwicklung des deut
ſchen Flugweſens unausgeſetzt verfolgt und mit allen Kräften ge
fördert. So iſt vom Deutſchen Aero Lloyd, Berlin, die Strecke
Leipzig Halle--Dortmund vor längerer Zeit in Betrieb
men worden, am 15. d. M. folgt die Linie Verlin
Frankfurt urd

in Vorbereitung iſt die Linie Hamburg Hannover
Halle--Fürth--München,

argelegt worden.

enom
alle

die auch noch vorausſichtlich in dieſem Monat folgen wird. Von
Dortmund beſteht dann wieder eine hervorragende Luftverbin
dung über Rotterdam nach London.

Dieſe Strecken werden durch moderne Reiſeflugze
Deutſchen Aero Lloyd, Typ Fokker-Gruhlich, mit ein
deutſchen Motor der den Motorenwerke A.G.
Sie zeichnen ſich dur beſonders gute J eiſtungen und Flugei uſhaſten aus und ſichern ſich im Lufiverkehr einen erſten

Platz. Die Flugzeuge ſind Hochdecker, Das bedeutet, daß die
Tragflächen nicht unter dem Flugzeugkörper, ſondern darüber
liegen. Sie ermöglichen alſo für alle Paſſagiere einen unbe

vom
ebautem

Jhr h am Luftverkehr iſt zu einem Teil in ver
r

uftverkehr läßt ſich

ſchränkten der den Flugreiſen erſt die intereſſante Note
gibt. Die Bauart iſt eine Kombination zwiſchen Metall und Holgz
in der Tragfläche, die dem Fluge eine beſondere Ruhe und Gleich-
mäßigkeit geben ſoll. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle modernen

lugzeuge, die für weitere Strecken eingeſetzt werden, mit einer
eſonderen Toiletteneinrichtung verſehen ſind. Die

Kabine iſt für 5 Paſſagiere eingerichtet
und trägt der Bequemlichkeit der Gäſte in jeder Weiſe Rechnung.

Es wird alſo ſomit eine Reiſe durch die Luft in eben dem
Maße etwas Alltägliches ſein wie eine Fahrt mit der Eiſenbahn.
Wir können mit aller gert damit rechnen, daß in nicht zu
ferner Zeit der Flugverkehr nicht mehr auf einige 9eſonders be
güterte Reiſende beſchränkt ſein wird, ſondern daß er neben dem

internationalen Geſchäftsverkehr auch einem ſehr za
reichen Binnenreiſepublikum beſter Qualität dienen wird. icht
fern mehr iſt die Zeit, in der Flugzeuge zu Sonderflügen überall
auf den Flughäfen bereit ſtehen und die Flugzeuggaragen pri-
vater Flugzeughalter den Flughafen umſäumen, Zu us
ſtellungen, Meſſen, Rennen uſw. werden Sonderluftlinien er
öffnet. Kurorte und Seebäder werden planmäßig angeflogen.

Welche Geſtalt der Luftverkehr in 10 Jahren angenommen
aben wird, das vorauszuſagen iſt nicht möglich, ohne durchhantaſie die Zügel ſchießen zu laſſen. Daß aber die Entwick-

lung eine gewaltige ſein wird, iſt keine Frage. Ing. Glatz.

Neue Luftverbindung Halle Dortmund Rotterdam London.
Die Luftverkehrs A.G. Weſtfalen hat in Gemeinſchaft mit

der Koninklijke Luchtvaart-Maatſchapi (Königl. holl. Luftfahrt-
gar und dem Aero Lloyd A.G. einen regelmäßig werk-
n lugdienſt von Dortmund nach Rotterdam eingerichtet.
Das Flugzeug (1 Fokker-Eindecker vom Deutſchen Aero Lloyd mit
bequem eingerichteter Kabine für 5 Paſſagiere) verkehrt nach fol
gendem Plan:

Hinflug:
ab Halle 8 Uhr 85 Min. vorm., an Dortmund 11 Uhr vorm.,
ab Dortmund 1 Uhr 45 Min. nachm., an Rotterdam 4 Uhr

nachmittags,
ab Rotterdam 4 Uhr 20 Min. nachm., an London 7 Uhr 30 Min.

nachmittags.

Rückflug:
ab Rotterdam 11 Uhr 15 Min. vorm., an Dortmund 12 Uhr

85 Min. mittags,
ab Dortmund 2 Uhr nachm., an Halle 4 Uhr 30 Min. nachm.

Jn Dortmund ſind Anſchlüſſe nach Frankfurt (Main) Mann-
heim--Stuttgart und Zürich vorhanden.

Der Flugpreis beträgt von Halle nach Dortmund 60 M., von
Dortmund nach Rotterdam 50 M. und von Rotterdam nach Lon
don 48 Gulden.

Ab 1. Auguſt ſoll die Linie Dortmund-- Rotterdam bis
Amſterdam durchgeführt werden. Das Flugzeug wird dann nach
einer Zwiſchenlandung in Rotterdam (20 Minuten Aufenthalt)
um 4 Uhr 50 Min. in Amſterdam eintreffen.

Eine Auszeichnung Profeſſor W gands

Dem erſten Vorſitzenden des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftfahrt, Univerſitäts- Profeſſor Dr. A. Wigand in
Halle, iſt vom Reichsausſchuß für Leibesübun-en auf Antrag des Deutſchen Luftfahrtverbandes die AdlerPigtalte für 1924/25 zuerkannt worden.

Dieſe Auszeichnung erfolgte für wertvolle wiſſenſchaft
e Ballonfahrten mit Meſſungen des irrenach einem neuen Verfahren zur Klärung des Segelflug-

Problems.

Der GOrgelneubau in St. Moritz
Neulich berichteten wir ſchon davon, daß die Moritzkirche

eine neue Orgel bekommt. Und zwar eilt es damit, denn die
alte Orgel verurſacht dauernd beſonders bei Witterungs-
umſchlägen außerordentliche Störungen des Gottesdienſtes.
Die Orgelbauanſtalt W. Sauer Frankfurt a. O. arbeitet darum
mit ſchnellem Eifer an der Fertigſtellung des prachtvoll dis
vonierten Jnſtrumentes. Die Arbeiten ſind fo ungeheuer ſchnell
fartgeſGritten daß die Aufſtellung der Orgel bereits
im Auguſt beginnt. Anfang September wird das Werk fertig
ſein.

Die Einweihung der Orgel iſt für den 18. September im
Hauptgottesdienſt geplant. Das geſamte Ffziſenwater al iſt
bereits ſoweit fertig. Bei aller Schnelligkeit wird mit einer
geradezu vührenden Gewiſſenhaftigkeit mit etwa 80 Leuten ge
arbeitet. Am 18. September abends wird ein großes Ein
weihungskonzert ſtattfinden. Die Orgelſoli werden vorgetragen
von Günther Ramin, dem gefeierten Orgelmeiſter von der
Thomaskirche in a Die Geſänge übernimmt Profeſſor
Dr. Hans Joachim Moſer- Heidelberg. Die Begleitung liegt
in Händen des hieſigen Konzertorganiſten Adolf Wieber, der
bekanntlich ſeit einiger Zeit Organiſt an der Moritzkirche iſt.
Da wahrſcheinlich nicht alle, die die neue Orgel hören möchten,
wegen des Raumes dieſem Konzert beiwohnen können, wird
Herr Wieber am 20. September ein zweites Konzert veran
ſtalten.

Von da ah wird dann jedenfalls in ziemlich regelmäßigen
eintrittsfreien Kirchenmuſiken die neue Orgel zu Wort kommen.
Da die Orgelfeierſtunden der Marktkirche in der wärmeren
Jahreszeit ſtattfinden, werden die der Moritzkirche jedenfalls den
Winter über ſein, zumal die Moritzkirche ſehr gut rin iſt.
Es ſoll dann darauf hingearbeitet werden, daß im Rahmen
dieſer Veranſtaltungen im Laufe der Zeit die namhafteſten
deutſchen Orgelvirtuoſen gelegentlich ihrer Durchreiſen konzer-
tieren.

Kundgebung der Luckner- Gemeinſchaft
Die Nachkriegszeit mit ihren großen Nöten und Be-

drückungen hat dem deutſchen Volke ſtärker, als es im Frieden
je der Fall war, die dringende Notwendigkeit einer umfaſſenden
deutſchen Auslandspropaganda erkennen laſſen. Wie jeder tüch-
tige und fähige Kaufmann für ſeine Erzeugniſſe Propaganda
treibt und treiben muß, will er nicht zurückgedrängt werden
in die große Maſſe der Mitläufer, ſo iſt erſt recht ein beſiegtes
Volk verpflichtet, in jeder nur denkbaren Weiſe für ſeine Far-
ben zu werben.

Dieſem aus der bitteren Not der Zeit geborenen Gedanken
dient der Plan einer Weltumſeglung des Grafen Luckner mit
einem Flettner-Rotor-Schiff. Deutſcher Mannesmut und deut-
ſcher GErfindergeiſt ſollen durch eine Weltexpedition allen Aus-
iändern zeigen, daß wir trotz franzöſiſcher Diplomatenhetze
und feindlichem Bedrückungswillen noch immer ein geiſtig
freies und geiſtig ungebrochenes Volk ſind. Das Ausland muß
erkennen, daß wir nicht länger mehr in griebengrhal uns die
Weltentſcheidungen entgegennehmen können, ſondern daß wir
ſelbſt an ihrer Ausgeſtaltung mitwirken müſſen. Die im Aus-
land noch vorhandene Deutſchenfreundlichkeit muß gefeſtigt,

geſtärk! und ausgebaut werden. Wir brauchen Auslandshäfen
auf dem Meere des Weltgeiſtes!

Um dieſe Ziele praktiſch zu verwirklichen, ſind in allen
Städten Luckner-Gemein ſchaften gegründet worden.

Am Dienstag hatte die Halleſche Ortsgruppe der Luckner-Ge-
meinſchaft zu einer großen Kundgebung in der Saalſchloß
brauerei aufgerufen. Trotz des wenig einladenden Wetters war
man ihr reich gefolgt. Jm großen Garten eröffnete W
8 Uhr Muſikdirektor Teichmann mit ſeiner Bergkapelle die
Veranſtaltung. Jn der Begrüßungsanſprache wies der Ge
ſchäftsführer der hieſigen Ortsgruppe, Herr Blumenſtein,
auf den Zweck dieſer Kundgebung hin. Gleichzeitig konnte er
die anweſende Mutter des Grafen Luckner und den Geſchäfts
führer der Görlitzer Ortsgruppe begrüßen. Großen Beifall
fanden von den Darbietungen beſonders die mit vieler Empfin
dung vorgetragenen Sologeſänge des Halleſchen Solo-QuartettsAuch Opernſänger Georg v. Weſternhagen wußte die
Zuhörer mit ſeinen Geſängen zu feſſeln. Von beſonderer Wir-
kung war gegen Schluß der Veranſtaltung das große Feuer-
werk, das durch ſeine prächtige Farben- und Funkenwirkung un-
eingeſchvänkte Anerkennung fand.

Die vorzüglich verlaufene Kundgebung hat klar gezeigt,
daß die Halleſche Luckner- Gruppe auf dem Poſten iſt und
ihrem Führer Ehre zu machen wiſſen wird.

Noch Glück gehabt. Am 14. Juli gegen 12,40 Uhr nach-
mittags fuhr in der Thielenſtraße ein Radfahrer gen das
rechte Hinterrad eines Der fahrerwurde etwa 6 Mtr. mitgeſchleift und trug an der linken Hand
leichte Hautabſchürfungen von. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt. Die Schuld trifft den Radfahrer, da er die
Vorſicht beim Lenken ſeines Fahrrades außeracht w 7 hat.

Tot aufgefunden. Am 14. Juli n 4,830 Uhr nach-mittags wurde in der Küche ſeiner in ber Parhenbergſtraße ge

legenen Wohnung ein Mann tot aufgefunden. Die Todes-uggeh konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Anſcheinend

liegt Gasvergiftung vor.
Schlägerei. Am 15. Juli gegen 1,80 Uhr vormittags ent

ſtand an der Ecke Ankerſtraße Robert Franzſtraße zwiſchen
zwei Perſonen nach voraufgegangenem Wortwechſel eine Schlä
gerei, in deren Verlauf einer der Beteiligten zwei blutende
Wunden am Kopfe davontrug. Der Verletzte konnte ſeinen Weg
allein fortſetzen.

Gehaltsſtreit der Angeſtellten. Der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfenverband teilt uns mit: Nachdem der Schiedsſpruch,
der die Gehaltsſätze des Halleſchen Ortstarifes um 5 Prozent
ab 1. Juni erhöht, von Arbeitgeberſeite abgelehnt war, fanden
geſtern Einigungsverhandlungen vor dem Stellvertreter des zu
ſtändigen Schlichters für die Provinz Sachſen ſtatt, die er geb-
nislos verliefen. Der Schlichter hat nunmehr die Aufgabe,
über die von den Angeſtelltenverbänden beantragte Verbindlich-
keitserklärung dieſes Schiedsſpruches zu entſcheiden. Der gm
3. Juli für die mitteldeutſche chemiſche Induſtrie gefällte
Schiedsſpruch, der einen grundlegenden Umbau der Gehaltsſätze
unter Fortfall der ſozialen Zulggen vorſieht, iſt von den Ange-
ſtelltenverbänden mit ausführlicher Begründung als Fehlſprüch
angefochten worden, da er eine Beſeitigung weſentlicher Be
ſtimmungen des Mantelvertrages enthält, der von keiner Seite
gekündigt war. Das Reichsarbeitsminiſterium iſt gebeten wor
den, den Schiedsſpruch aufzuheben und die Verhandlungen mit
den Parteien erneut gufzunehmen.

Zoo. John Hagenbecks Singaleſen-Schau bis 21. Juli.
Täglich Vorſtellungen: Wochentags von nachmittags 244 bis
8 Uhr, Sonntags vormittags 11 Uhr und nachmittags von
3--258 Uhr. Donnerstag nachmittags 4 und abends 8 Uhr
Konzerte.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Wochehaben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenAvotheke, Burg-
ſtraße 3; Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; Hohenzollern-
Apotheke, Merſeburgerſtraße 20



Biochemiſche Krankenbehandlung
Geſtern hielt im überfüllten Saale des „Stadtſchü uſes“Herr Med. Rat Dr. Nagel- Leipzig Jef-
k t über die Schüßler'ſche Biochemie.Die Zeit nach dem Kriege, die dem Auftommen alles Myſti
ſchen ſo überaus günſtig war, hat auch dieſer Art Kranken
vehandlung von neuem Anhänger gewonnen. 1872 begründete
Schüßler, ein ehemaliger Arzt in Oldenburg, ſeine biochemiſche
Lehre. Er ging von dem in der mediziniſchen Wiſſenſchaft
längſt bekannten Satze aus, daß die anorganiſchen Salze für
den Aufbau und die Funktion der Körperzellen von hoher Be
deutung ſind. Er geriet aber bald in ſchroffen Gegenſatz zu
den Aerzten, weil er in einſeitigſter Weiſe behauptete, daß der
allen Krankheiten in den Zellen beſtimmte Salze verloren
gehen und daß deshalb alle Krankheiten durch Zuführung von
Salzen geheilt werden könnten. Er verwarf ſomit alle Heil
mittel und beſchränkte ſich auf 11 Salze, die er bald in größe
ren, bald in kleineren Mengen ſeinen Patienten gegen jedes
Leiden, ob innerlich oder äußerlich, verordnete. Aber der Salz-
gehalt dieſer Kugelchen iſt ſo minimal die „Biochemiker“ ver
wenden nach Dr. Schüßler Verdünnungen bis zu einer Million
und einer Billion daß ein Erſatz für die angeblich verloren
gegangenen Salze unmöglich eintreten kann. Was hat es
übrigens für einen Wert, ein Millionſtel Milligramm Kochſalz
in den Mund zu nehmen, von dem nur ein kleiner Teil durch
die Schleimhäute in das viel kochſalzreichere Blut gelangt, wäh
rend wir mit unſerer Nahrung durchſchnittlich etwa 20 Gramm
Kochſalg täglich aufnehmen? Die glänzenden Heilerfolge, auf
welche die Biochemiker ſich berufen, ſind nur Scheinerfolge. Es
iſt viel zu wenig bekannt, daß ſehr viele Krankheiten die
Neigung haben, ſich von ſelbſt auszuheilen, ſondern man den natür
lichen Heilbeſtrebungen nicht gewaltſam entgegenarbeitet. Auch
ſpielt die Suggeſtion oftmals eine große Rolle, man denke
nur an die Geſundbeterei. Da die biochemiſchen Arzneimittel
abſolut unſchädlich ſind, könnte man der biochemiſchen Behand
lungsweiſe ruhig freien Lauf laſſen, wenn ſie nicht indirekt
ſchwere Gefahren für viele Kranke mit ſich brächte. Denn da

daß die „Biochemiker“ ausdrücklich behaupten, alle heil-
baren Krankheiten mit ihren einfachen Mitteln heilen zu
können, regen ſie die Behandlung durch Laien an, denen jeg-
liche Vorbildung abgeht, verhindern vielfach das richtige Er-
kennen der Krankheiten, befördern dadurch die Uebertragung
anſteckender Krankheiten und veranlaſſen den Kranken, den
Arzt zu ſpät aufzuſuchen, wodurch koſtbare Zeit zur
erfolgreichen Behandlung oder Operation verabſäumt wird.

Hatte Dr. Schüßler mit ſeiner Lehre vielleicht noch den
Schein des Wiſſenſchaftlichen für ſich, ſo iſt unter ſeinen Nach
folgern die handlungsmethode zur Quackſalberei hinabge
ſunken. Man wird an Schäfer Aſt mit ſeinen Nackenhaaren
erinnert, wenn man lieſt, daß ein Vertreter der „Biochemie“
die Krankheiten erkennen will durch einen Blick ins Auge, die
ſogenannte Antlitztherapie, und nach dem Ergebnis dieſer
Unterſuchung, weil er nicht anders zu unterſuchen verſteht, das
Leiden feſtſtellt und behandelt, mag der Kranke auch an Krebs,
offener Tuberkuloſe oder Geſchlechtskrankheit leiden. Wirken die
Salzkügelchen nicht, ſo trägt der Kranke eben ſelbſt die Schuld;
er hat ſicherlich heimlich andere Mittel genommen, welche die

i der „wahren, allein heilenden“ Arznei aufheben. Wer
krank iſt, gehe deshalb zum Arzt und nicht zum Kurpfuſcherl

Den ruhigen, ſachlichen Ausführungen des Vortragenden
folgte eine Diskuſſion, die natürlich wegen der Kürze der Zeit
ein Ergebnis nicht zu bringen vermochte.

Vom Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie Halle wird uns
mitgeteilt, daß es infolge der auf nur 15 Minuten eingeſchränkten
Redezeit unmöglich war, auf Einzelheiten des Vortragsredners
einzugehen. Der Verein wird daher am 22. Juli im „Stadt-

einen Gegenvortrag halten, in dem Bundespräſi-
dent W. Hayn über „Biochemie im Lichte der Wiſſenſchaft“
ſprechen wird.

Mieteinigungsamt. Jm Wagegebäude, Marktplatz 24, iſt
vom 15. bis zum 23. Juli 1925 die Bekanntmachung des Magi-
ſtrats vom 10. Juli 1925, betr. Aufforderung der Hausbeſitzer
und Mietervereine im Stadtkreis Halle zur Einreichung von
Vorſchlagsliſten zur Auswahl von Beiſitzern für das Mieteini-
gungsamt angeſchlagen.

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft m. b. H.,
die ſeit 1902 am hieſigen Platze mit Erfolg tätig iſt, hat ihr
Bewachungsſhyſtem reorganiſiert. Die Wächter müſſen ſich vor
der Anſtellung einer mit fein durchdachten Apparten durchge-
führten Jntelligenzprüfung unterziehen und werden in Zu-
ku fortwährend im Jiu-Jitſu-Abwehrkampf unterrichtet.
Durch ihre Verbindung mit der Deutſchen Raumſchutz-Aktien

geſellſchaft Berlin, iſt ferner die Möglichkeit geſchaffen, die von
dieſer hergeſtellten und durch Jahre beſtens erprobten elektro-
gutomatiſchen und mechaniſchen Sicherungen (Porta fixSchlöſ
ſer mit Sicherheitstürverriegelung und Alarmvorrichtungen,
D. R. P., kombinierte Dreiſtromſicherungen von Türen,
Fenſtern, Decken und Wänden in Verbindung mit akuſtiſchem
und optiſchem Alarm, Diebesfallen uſw.) zu liefern. Muſter
anlagen ſind in den Geſchäftsräumen Riebeckplatz 3a von den
Intereſſenten zu beſichtigten. (Siehe Jnſerat.)

Fin Fingersei o
inserferende Geschfflswel t

NP und

16 000 Auflage
laut durch denvereidigten Bücher-Revisor hat die

Holiesche Zeifung.
Nur sehr

Kcaufkräfſiger Ceserkreis?
Diese Feststellung hat doppelt hohen Wert in
einer Zeit, wo die allgemeine Kaufkraft wesenilich

gesunken ist.

Oeſterreichiſche Turner in Halle. Wir verweiſen die
Halleſche Turn und Sportgemeinde nochmals auf die von der
Vorturnervereinigung Linz g. Donau am Freitag, den 17. d. M.
in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindende Veranſtaltung. Jn
Plauen und Dresden, wo die Vorturnervereinigung ihr Können
zeigte, iſt man über die Darbietungen des Lobes voll. Was an
Turneriſchem und Volkstümlichem geboten wurde, übertraf alle
Erwartungen. So waren es vor allen Dingen die Turnerinnen,
die mit ihrem Können die Zuſchauer begeiſterten; in ſchneller
Reihenfolge führten ſie äußerſt ſchwierige Keulenübungen, Frei-
übungen, Hüpfübungen und einen Walzerreigen vor, die alle
die hohe Schule erkennen ließen. Die Turner boten am Pferd
und am Reck erſtaunliche Gipfelturnerleiſtungen. An den tur-
neriſchen Teil ſchloß ſich ein volkstümlicher Teil an, der ebenſo
beifällig aufgenommen wurde. Es dürfte alſo den Turnern und
Sportlern am Freitagabend Gelegenheit geboten ſein, aus den
Vorführungen neuen Uebungsſtoff kennen zu lernen. Karten
ſang zu haben bei H. Rühl, Poſtſtraße, und bei H. Schnee

achf.
Die Zigarrenköpfchenſammlervereinigung beſchloß in

ihrer letzten Sitzung Anfang dieſes Monats, ſich ganz beſonders
der Sorge um alte bedrängte Leute und arme Waiſenkinder zuWatergiehen- Die Vereinigung wendet ſich daher an die Oeffent

lichkeit mit der Bitte, allerlei Kleinigkeiten wie Zigarrenköpfchen,
Flaſchenkapſeln, Silberſtaniol, alte Lumpen, Briefmarken
Metallteile, getragene Kleidungsſtücke uſw. nicht wegzuwerfen,
ſondern der Vereinigung zuzuſtellen, damit aus den Erlös durch
die Fürſorgeſtelle Bedürftige unterſtützt werden können. Jn
der Stadt ſind die Annghmeſtellen durch Plakate kenntlich ge
macht, außerdem nimmt der Leiter der Gemeinſchaft, Kauf
mann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, Telephon 7456,
bereitwilligſt jede Spende an.

Bad Wittekind. Donnerstag 247——548 Uhr
abends geſellige Vereinigung (nur für Dauerkartenin r).

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei

m Mittwoch, den 15. Juli, abends 7 Uhr Gondelfahrt. Treffpunkt 7 Uhr Café Dietze.
Jugendgruppe. Die Gondelfahrt der Jugendgruppe am Sonnabend, den
Fern fällt aus. Die Jugend beteiligt ſich geſchloſſen an der Dampferfahrt

ruppe MitteOſt.
Gruppe Mitte-Oſt. Sonnabend, 18. Juli Waſſerfahrt nach Röpzig. Ab-

fahrt pünktlich 3 Uhr nachmittags. Trefſpunkt Hoffmanns Ueberfahrt, Böll-
bergerweg, Endſtation Linie 6. Fahrpreis Hin- und Rückfahrt für Er-
wachſene 60 Pfg., für Kinder 40 Pfg. Kuchenkarte unentgeltlich. Teil
nehmerkarten in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. Muſik: Steuer
Orcheſter. Für die Jugend Tanz. Rückfahrt abends 9 Uhr. Alle Partei-
freunde willkommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Bezirk Mitte. Sonnabend, 18. Juli Kinderfeſt. Beginn nachmittags

4 Uhr auf dem Weinberg. Anmeldung der Kinder bei den Gruppenführern.
Zahlreiche Teilnahme erwünſcht.

Bezirk NordOſt. Sommerfeſt am Sonnabend, den 18. Juli, ab 4 Uhr
nachm. im „Neumarktſchützenhaus“. Karten bei den Obleuten.

18.
der

Nationalverband deutſcher Offiziere. Der deutſche
Kampfbund gegen die Kriegsſchuldlüge hat uns zu einer vaterländiſchen
Kundgebung am Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr in der „Saal
ſchloßbrauerei“ eingeladen. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung. (Eintritt
20 Pfg.)

Alle Mitglieder der Vereinigten vater ländiſchen Ver
bände werden gebeten, ſich zahlreich an der am 16. Juli, abends 8 Uhr
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden vaterländiſchen Kundgebung des
Deutſchen Kampfbundes gegen die Kriegsſchuldlüge, e. V., zu beteiligen.
Redner: der bekannte Vorkämpfer der Krigsſchuldlüge, Graf Rich. Du
Moulin Eckart, Prof. an der Techniſchen Hochſchule in München. Feſt
abend „Heim ins Reich“ am Freitag, den 17. Juli 1925, veranſtaltet vom
deutſchvölliſchen Turnverein „Jahn“. 816 Uhr vorm. Empfang der deutſch
öſterreichiſchen Turner auf dem Bahnhof mit anſchließendem Umzug durch die
Stadt. 12354--116 Uhr mittags: Platzkonzert am Kaiſer-WilhelmDenkmal.
8 Uhr abends: Feſtabend im großen Saal der Saalſchloßbrauerei. Am
17. Zur Fahnen heraus

H. V. Einladung der vaterländiſchen Verbände: 16. Juli, 8 Uhr
„Saalſchloßbrauerei“ vaterländiſche Kundgebung. Graf Du Moulin Egckart,
München, ſpricht über die Kriegsſchuldlüge. Einladung des Turnvereins
„Jahn“: 17. Juli, 8 Uhr „Saalſchloßbrauerei“ Anſchlußkundgebung. Mit
wirkung der Vorturner Vereinigung Linz a. D. Rede: Prof. Max Hirt:
„Deutſch Oeſterreich Deutſchland Wir empfehlen unſeren Mitgliedern
Teilnahme an den Veranſtaltungen.

Reich sbund der zivildienſt berechtigten Mi l.An w. Juliverſammlung fällt aus. Am 16. Juli, abends 8 Uhr Vortrag
über die Kriegsſchuldlüge und am 17. Juli abends 8 Uhr Anſchlußkundgebung
in der „Saalſchloßbrauerei“. Unſere Mitglieder ſind zu beiden Veranſtaltun
gen eingeladen. Abzeichen anlegen.

önigin-Luiſe-Bund, Bezirk Süd. Freitag, den 17. Juli,
8 Uhr Mitgliederverſammlung mit Vortrag im Stadtſchützenhaus“.

ver p W Freitag, den 17. Juli,r Verſammlung im „Ha er Landwirte“. Lichtbildervorkrag„Das deutſche Volkslied“. Gäſte willkommen. 3

Donnerstag, den 16. Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-

wollpreiſe. 4 Uhr: dto.: Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr:
dto. Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 Uhr: dto. Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30.-6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6,30—6,45 Uhr Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr
r ras (von Chemnitz aus): Studienrat Göllnitz: „Rundfunk und Unter
r J

Dresdener Programm (Welle 292). 7,30--8 Uhr: Vortrag (von Dresden
aus): Dr. Heinrich Stadelmann und Shen-yi: „Ueber die neuen Bewegungen
in China“, Sprecher: Max Reitz.

8,15 Uhr: Gemiſchter Wiener Abend. Mitwirkende: Carl Blumau Re
zitationen und Geſang), Giulio Polwin (Violine), Konrad Wörner (Klavier).
1. Kurze Einleitung. Ed. von Bauernfeld: Wiener Dialekt. Frz. K. Ginzkey:
Ballade vom lieben Auguſtin. Carl Blumau. 2. Fritz Kreisler: a) Caprice
viennois, b) Schön Rosmarin. Ginlio Polwin und Konrad Wörner.
3. Rud. Ehrich: Der Stiefelputzer, Wiener Marſchlied. C. Lorenz: Jch hab
die Weiberln ſo gern (Wiener Lied). Der „1268“, Soloſzene von Ed. Pötzl.
Die Kartoffel, humoriſtiſche Begebenheit Pazifikus Kaßlatterer. Carl Blumau
und Konrad Wörner. 4. Fritz Kreisler: a) Aus Wien, b) Du alter Stefans
turm. Giulio Polwin und Konrad Wörner. 5. Des Urwieners Nigerl Reiſe
abenteuer nach Berlin, humoriſtiſches Geſangsquodlibet von Ed. Pötzl, Muſik
von K. Kleiber. G. Pick: Wiener Fiakerlied. Carl Blumau und Konrad
Wörner. 6. Fritz Kreisler: a) Liebeslied, b) Liebesfreud. Giulio Polwin

J Konrad Wörner. 7. Die ſchöne Frau, Novellette von Herm. Bahr. Carl
umau.

Chemnitzer Programm (Welle 454). 7,30--8 Uhr: a a: Prof. Eugen
Püſchel: „Die Ballade in der Dichtung und in der Muſik.

8,15 Uhr: Balladen- Abend. Mitwirkende: Opernſänger Karl Tannert
(Bariton), Konzertſängerin Suſe Fröhnert (Alt). Leitung: Prof. Eugen
Püſchel (Klavier). 1. Karl Löwe: a) Der Nöck, b) Graf Eberſtein, o) Die
wandelnde Glocke, Karl Tannert, d) Heinrich der Vogler, Suſe Fröhnert,
e) Archibald Douglas, Karl Tannert. 2. Franz Schubert: a) Die junge
Nonne, b) Der Kreuzzug, Suſe Fröhnert, c) Erkkönig, Karl Tannert.
3. Robert Schumann: Frühlingsfahrt, b) Die Soldatenbraut, Suſe
Fröhnert, e) Die beiden Grenadiere, Karl Tannert. 4. Martin Plüddemann:
Siegfrieds Schwert. Karl Tannert. 5. Max Schillings: Aus den Nibelungen.
Suſe Fröhnert. 6. Hugo Wolf: Geſang Weylas. Suſe Fröhnert. 7. Eugen
Püſchel: Der Page. Karl Tannert. 8. Hugo Kaun: Der Sieger. Karl
Tannert.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

So wird's gemacht
Hinter den Kuliſſen. Geheimniſſe aus der Welt des Scheins.

Wie wenige der Theaterbeſucher, die ſich des Abends mit
beruhigender Gewißheit, nun etwas Schönes zu erleben, auf
ihren mehr oder minder teuer bezahlten Platz niederlaſſen,
wiſſen, was alles dazu gehört, um ihnen dieſe Genüſſe zu ver
ſchaffen! Schauſpieler oder Sänger und Orcheſter werden zu
Zeiten, wenn die lieben Hallenſer nicht gerade auf den Händen
ſitzen, mit einem dankenden Beifall belohnt. Aber die anderen,
die ebenfalls mit zum Gelingen des Ganzen beigetragen haben:
die Beleuchter, die techniſchen Beamten uſw. Wer denkt jemals
bei dieſen Gelegenheit an ſie?

Der Thegaterbeſucher hält es für ſelbſtverſtändlich, daß
„alles klappt“. Daß der Sturmwind heult, daß das Meer auf
der Bühne hohe Wogen ſchlägt und ſchäumt, daß der Donner
rollt und grollt, daß die Sternlein lieblich am Firmament er-
glühen, dies alles iſt unſern Theaterbeſuchern heute ſo ſelbſt
verſtändlich wie die Zeitung, die zur Morgen und Abendzeit
dem Hausherrn auf den Tiſch des Hauſes gelegt wird. Alle
dieſe Arbeiten erſcheinen auf den erſten Blick nebenſächlich.
Doch wehe, wenn ein falſcher Beleuchtungseffekt eine Szene
ins „falſche Licht ſetzt“ Die ganze nachſchaffende Arbeit des
Sängers und des Dirigenten iſt futſchl Ein Grinſen des Publi-
kums iſt die Quittung.

Dieſer vom Zuſchauer und von der Kritik oft ſo ſtiefmütter-
lich behandelte techniſche Apparat iſt einer der wichtigſten Fak
toren für das Gelingen einer Aufführung. Das geiſtige Ober
haupt dieſes ſchwierigen Apparates iſt der Regiſſeur. Wenn
nun die betreffende Erſtaufführung, um die ſichs handelt, be

nnen wird, werden an jeder größeren Bühne zunächſt einmal
der geſamten Dekorationen angefertigt. An dieſen

Modellen wird in langem Für und Wider jede Einzelheit reif-
lich beſprochen. Jſt dies alles ſo weit gediehen, kann der Auf
bau der Bühne in die Tat umgeſetzt werden. Dieſerü fordert von den Bühnenarbeitern und dem tech
niſchen Perſonal eine koloſſale Gewandtheit und Schnelligkeit.
Wer da einmal beim Umbau während der Pauſe zugeſehen hat,
iſt erſtaunt von der fieberhaften und dennoch geräuſchloſen
Arbeit, die hier verrichtet wird. Kein überflüſſiger Handgriff,
kein unnützes Herumlaufen! Alles ſcheint berechnet. Jeder
Eingelne weiß, was er zu verrichten hat. Man ſollte wirklich
nicht gleich murren, wenn einem mal die Pauſe zu lange
dünkt. Die Wälder, Berge und Städte, die hier geſchaffen wer
den, ſind nun halt nicht ſchneller hervorzuzaubern.

ganzen ſpielt ja die Dekoration im heutigen55 mehr die Rolle, die ſie früher hatte. Die meiſten

Effekte werden jetzt mit der Beleuchtung erzielt. Der ſo
genannte Rundhorizont ſpielt dabei eine wichtige Rolle. Dieſer
Rundhorizont iſt ein Leinwandſtreifen, der ſich hufeiſenförmig
um den hinteren Teil der Bühne legt und ſo den Geſichtskreis
des Zuſchauers deckt. Je nach Bedarf kann dieſer Rundhorizont,
deſſen Farbe weiß ſein ſoll, aber nicht immer iſt, hochgezogen
werden. Auf dieſer weißen Leinewand laſſen ſich nun alle
Farben mit Hilfe der Beleuchtungsapparate erzeugen. Die Be-
leuchtungsanlagen befinden ſich dem Rundhorizont gegenüber.
Ein Gehäuſe, ähnlich einem Kinoapparat, wirft beiſpielsweiſe
Naturaufnahmen von Wolken in den verſchiedenſten Variationen
auf die Leinewand. Durch Drehungen und Bewegungen des
Gehäuſes kann das Wandern der Wolken am Himmel vorge-
täuſcht werden.

Eine weitere wichtige Rolle ſpielt das Wettermachen.
Der Wind, den man früher dadurch nachahmte, daß man
hinter der Bühne einige Leute mit Weidengerten aufſtellte, die
damit ein windähnliches Geräuſch durch Schlagen erzielten,
wird heute von einem an der Wand hängenden Gehäuſe, in
dem ein Motor läuft, erzeugt. Jm Jnnern der Windmaſchine
befinden ſich einige Rohrſtöcke, die beim Durchſchneiden der Luft
jenes Geräuſch erzeugen. Manchmal wird auch eine mit Rips-
ſeide beſpannte Trommel, die ſich an dem Seidenbezug reibt,
benutzt. Der Donner wird gewöhnlich durch eine große
Pauke, auf die man mit Schlägen haut, erzeugt. Das Rollen
entſteht durch Auflegen einiger Tennisbälle auf das Trommel-
fell. Für kleinere Gewitter benutzt man wohl auch eine Maſchine
aus Holzzahnrädern, die ähnlich einer Schnarre der Kinder
arbeitet. Nach dem Donner folgt der Regen. Heute regnet
es nur noch in ganz ſeltenen Fällen auf der Bühne. Außer im
„Weißen Röſſ'l“, wo das Waſſer durch Rohre auf die Bühne
geſprengt wird, benutzt man meiſt eine mit Erbſen gefüllte
Trommel, die das Geräuſch des Regens nachahmt. Schnee
wird meiſt durch Watteſtückchen oder Papierſchnitzel erzeugt.
Zum Schluß wäre noch der Blitz zu erwähnen. Oft wird er
dadurch erzeugt, daß ein in der charakteriſtiſchen Blitzform
ausgeſchnittenes Proſpekt für einen kurzen Augenblick er
leuchtet wird. Oder zwei Kohlenſtifte, die durch elektriſchen
Strom verbunden ſind, werden auseinander gezogen, wodurch
ein elektriſcher Funke entſteht, der das Blitzen vortäuſcht.

Zum Schluß noch einige Meiſterſtücke der Theater
technik. Wagners Werke brachten dem Theater nicht bloß
inbezug auf die geſangliche Ausbildung der Schauſpieler voll
ſtändig neue Probleme, ſondern die Theatertechnik ſah ſich
ebenfalls vor vollſtändig neue Probleme geſtellt. Galt es doch,
alle dieſe problematiſchen Tiere, Rieſen und Sagengeſtalten
zu verlebendigen. Eines der ſchwierigſten Probleme bot der
„Fliegende Holländer“. Dieſe rieſigen Schiffe, die nur wenig

von der natürlichen Größe abweichen, und die in dem ganzen
Aufbau den Schiffen der damaligen Zeit nachgeahmt ſind, be-
nötigen zu ihrem Aufbau oft acht Stunden flotter Arbeit. Sie
beſtehen aus zwei Bühnenwagen, die auf Rädern auf der
Bühne umhergeſchoben werden. Bühnenarbeiter, die ſich im
Jnnern der Schiffe befinden, ſorgen für die Bewegung. Die
Wellen des Meeres werden auf die verſchiedenſte Art nachge
ahmt. An kleineren Bühnen hat man oft ein grünlich ange
hauchtes großes Tuch, das auf den Fußboden gelegt wird, und
unter dem dann eine Anzahl Kinder umherkriechen. An den
größeren Theatern hilft man ſich durch Beleuchtungseffekte oder
durch einen grünen Sack, der mit Luft vollgepumpt wird, um
dann tüchtig hin und her geſchüttelt zu werden, wodurch die
Wellen entſtehen. Kleinere Schiffe können getroſt auf dieſem
Sacke umherfahren, denn die darin befindliche Luft teilt ſich
durch die Belaſtung und täuſcht ſo die Tatſache vor, daß das
Schiff die Flut durchſchneidet.

Ein anderer Trick: die ſchwimmenden Rheintöchter. Sie
hängen an dünnen Klavierdrähten, an denen unten Körbe be-
feſtigt ſind. Dieſe Körbe ſind den Körperformen genau ange-
paßt. Jn Frankfurt a. M. iſt man ſogar ſoweit gegangen, auf
der Bühne nur Statiſten wirken zu laſſen, um dem Sänger,
der hinter der Kuliſſe ſteht, ein ungehindertes Singen zu er-
möglichen. Weiter Lohengrins Schiff und der Schwan laufen
auf Schienen; die Fortbewegung geſchieht durch Ziehen an ber-
deckten Stricken. Der Drache, deſſen Tätigkeit wir erſt kürzlich
im „Siegfried“ bewundern konnten, iſt die fabelhafte Leiſtung
von einigen Bühnenarbeitern, die im Leib des Drachen, zum
Teil verborgen, ihres Amtes walten, indem ſie Feuer und
Dampf ſpeien und die Augen mit Hilfe von Glühbirnen er-
leuchten.

Ein Kapitel für ſich bilden die Verſenkungen auf der
Bühne. Die Stelle, an der der betreffende Schauſpieler ver-
ſchwinden ſoll, wird durch einen Kreideſtrich kenntlich gemacht.
Die Bewegung des Bühnenbodens geſchieht durch hydrauliſche
Aufzüge. Unſere halliſche Bühne, die ja nach dem Alphalaika-
ſyſtem erbaut iſt, ſetzt ſich aus mehreren Längsteilen zuſammen.
Dieſe können unabhängig voneinander bewegt werden. Auf
dieſe Weiſe wird z. B. das Schaukeln des Schiffes auf der See
im „Triſtan“ bewerkſtelligt.

Während der Ferien werden bekanntlich im Stadt
theater gründliche Erneuerungen vorgenommen. So werden
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GabelbachBergrennen
Heußer auf Steyr gewinnt den Jlmenauer Wanderpreis.

Das vom Gau IIa Thüringen des A. A. D. C. am Sonn
veranſtaltete Gabelbach-Bergrennen auf der 8,3 Kilometer

Bergſtrecke bei Jlmenau wurde zum 6. Male ausge
fahren. Die Rekordbeteiligung von 76 Motorradfahrern und
h Wagen bewies den außerordentlichen Ruf, den ſich das
Rennen in den Kreiſen der deutſchen Motorſportwelt erworben

t. Die Fahrer gehörten durchweg der beſten Klaſſe an. Der
don Max Krieger-Suhl auf Viktoria im Vorjahre aufgeſtellte
Streckenrekord von 2:57,5 wurde von Hans BachFrankfurtM.
(Douglas) auf 2:35 herabgedrückt, der damit den neuen Wan-
rpreis der Stadt Jlmenau für das ſchnellſte Motorrad ge
wann. Auch mehrere andere Motorradfahrer verbeſſerten den
vorjährigen Rekord, u. a. Krieger ſelbſt, der 2:39,1 fuhr.

Die beſte Zeit des Tages überhaupt erreichte wie im
Votjahre der ſieggewohnte H. Heußer (Klein-Schmalkalden)
mit ſeinem neuen Steyr-Rennwagen mit 2:19,4 und
erwarb ſich damit das erſte Anrecht auf den Wanderpreis der
Stadt Jlmenau für den ſchnellſten Wagen. Heußer verbeſſerte
ſeine vorjährige Zeit um 36 Sekunden, vermochte aber den im
Jahre 1923 von dem Steyrfahrer Rützler mit 2:16,3 aufgeſtell-
ten Streckenrekord nicht zu überbieten. Heußers gefährlichſte
Gegner waren die beiden Bugatti-Rennwagen von KolbMün-
den und Frhr. v. Trützſchler-Falkenſtein, die den Berg in 2:25,
bezw. 2:30,1 nahmen. Die beiden geſtarteten Mercedes-Kom-
preſſoren konnten ſich nicht bemerkbar machen. Der ſchnellſte
Tourenwagen war der Steyr von Schopp-Erfurt (3:11).

Die DKGC.-Alpenfahrt verſchoben
Die für die Zeit vom 29. Juli vis l. Auguſt vom A. D. A. C.

geplante Alpenfahrt für Wagen und Motorräder iſt bis zum
September verſchoben worden.

Hiſtoriſcher Motorkorſo in München.

tag
langen

Der im Rahmen der Deutſchen Verkehrsausſtellung in
München durchgeführte hiſtoriſche Korſo des Motorfahrzeugs,
ait dem der Allgemeine Schnauferl-Klub ſeine 2öjährige Jubi-
äumsfeier krönte, war ein Erfolg auf der ganzen Linie Die
Veteiligung des Publikums war außerordentlich groß. Der
Korſo, der die älteſten Motorfahrzeuge der Welt alles deut-
ſche Erzeugniſſe beteiligt ſah, fand ſo ſtarken Anklang, daß
r auf ſtürmiſches Verlangen des Publikums wiederholt wer-
den mußte. Beſonders beifällig aufgenommen wurde der
ilteſte Korſoteilnehmer, der 81l jährige Dr. Karl Benz, der
das von ihin im Jahre 1887 konſtruierte erſte dreiräd-
ige Benzinautomobil der Erde perſönlich lenkte.

Peiter ſah man bekannte Konſtrukteure, Fabrikanten und
Fahrer wie Kommerzienrat Kleyer, Kommerzienrat Stoewer.
ing. Dr. Rumpler, Fritz Held-Mannheim, B. Brauda, Chr.
barth, Karl Jörns, Fritz v. Opel, Ludwig Maurer, Obering.
fiecken, Lautenſchlager, Glöckler u. a. m,

Zum Brand auf der Bahrenfelder Rennbahn
Zu unſerex bereits geſtern an anderer Stelle gebrachten

eldung vom Brand eines Stalles auf der Bahrenfelder Renn-
jahn veröffentlichen wir noch nachſtehende Einzelheiten: Der
tall Bahrenfeld hat den Verluſt von Aſta St., Graphit
derbyſieigerin), Taurus, Baroneß Friedel, Schneeglocke,
ſernes, Alma St. zu beklagen.kampright, Valong, Harveſt Pride, Fribertus, Fridolin II und
heroneß Halloh verbrannt. Erſtickt iſt Trainer Knaabes Baroneß
hatts. Aus dem brennenden Stall konnten 19 Pferde gerettet
erden. Selbſtverſtändlich ſind alle Gebrauchsgegenſtände wie
Sulkys, Geſchirre uſw. mit verbrannt. Der Rennbetrieb in
Ultona-Bahrenfeld erleidet keine Unterbrechung.

Rennen zu harzburg
Ergebniſſe vom 14. Juli: l. R.: 1. Tribalibot

Beuler, 2. Aarau, 3. Finſteraarhorn. Tot.: 42. Pl. 14, 28,
4. F. Herbſtſturm, Salas y Gomez, Becherklang, Kaulquabbe,
linon. HalsKopf. 2. R.: 1. Cyane (Leue), 2. Primavera,
Zauberflhöte. Tot.: 204. Pl. 33, 16, 49. F. Stummer

eufel, Turfball, Kribbel-Krabbel, Küraſſier, Sarras, Tuan
fang, Sheitan, Peru. 2—-25 Lg. 3. R.: 1. Mixtur (Ludwig),
Jrminſul, 3. Reifende Frucht. Tot.: 26. Pl. 18, 20. F.

Pydia, Wilbrafix, Kopf Hals. 4. R.: 1. Racho (Schwarz),
Lebemann, 3. Mumpitz. Tot.: 92. Pl. 19, 15, 18. F.: Jlſe.

entrifugal, Diamant, Eerneghem, Heerführer. 4—-12 Lg.
R. 1. Goncza Gora (Grabſch), 2. Königsleutnant, 3. Gnaden-
iſt. Tot.: 21. Pl. -12, 17, 18. F. Orizaba, Roſebank, Grips
öm, Escorial, Saloppe, Taiga, 254--2 g. 6. R.: 1. Viellieb
en (H. Braun), 2. Sapientia, 8. Cea. Tot.: 293. Pl. 52, 23,
3. F. Pomona, Trajan, Eichkatze, Alexander der Große, Ru-

Carl-Heinz, Roberta. Kopf-Kopf.

MedempokalZwiſchenrunde

Die Mannſchaftstenniskämpfe um den Meden-
otal traten am Sonntag in das erſte entſcheidende Stadium.
er Vonner Tennis-Klub hatte als Vertreter des Rheinlandes
gen den Vertreter des Bezirks Heſſen den Frankfurter Tennis-
lub, der Darmſtadt und Caſſel in den Vorſpielen bezwungen
atte anzutreten. Den Süddeutſchen wurde der erwartete Er
ſ. micht leicht gemacht. Mit 7:2 Punkten 13: 7 Sätzen und

:99 Spielen lieb Frankfurt Sieger. Der Ausgang des
teffens in Leipzig zwiſchen der Auswahlmannſchaft von
reslau und dem Leipziger Sport-Klub war bis
mieten Spiel ungewiß. Die Breslauer behielten mit 5:4
e. 11 10 Sätzen und 111: 103 Spielen die Oberhand.
i hner gLertreter Rot Weiß trat in Hamburg mit
e ſtarken Mannſchaft gegen die Uhlenhorſter Klipper an und
ſg e erlegen mit 8:1. Die Berliner holten ſich alle
e piele und mußten nur ein Doppelſpiel abgeben. Jn
nnober blieb der dortige Deutſche Tennis-Verein

m den TennisKlub 1898 Dortmund überlegen mik 9:0
ſforz 18 1 Sätzen und 113: 42 Spielen ſiegreich. Der
her hemer Tennisklub triumphierte in Heidelberg
intt e Vereinigten Württembergiſchen Tennisklubs mit 7:2
niten, 15: 5 Sätzen und 115: 73 Spielen.
Be ſiegreichen Mannſchafen haben am 9. Auguſt zur

et wiſchen runde anzutreten. Die Vorſchluß- und
Aüßrunde geht dann am 12. und 13. September vor ſich.

Vad Köſener Sportwoche
z Nachdem die Vorſaiſon einen zufriedenſtellenden Ver-
genommen hat, rüſtet ſich Bad Köſen nunmehr zu ſeiner

r Zeit vom 18. bis 26. Juli ſtattfindenden zweiten Sport
v die man als den Höhepunkt aller Veranſtaltungen der
rigen Saiſon „anſprechen muß. Den Auftakt bildet ein
h s am Sonnabend. Schon der erſte Tag wird ſcharfe
n le im Stafettenlanf aquer durch Köſen
er. Srr Haufmänntſche Turnverein Halle, der Verteidiger

udervokale, wird keinen leichten Stand haben. Auch
du Lreisſchwimmfeſt wird es intereſſante Ent-

e gen geben. Fine jede Sportart kommt im Laufe der
n Se Gellung; Schießen, Handöall, Turnen, Hokey,

dußball, Tennis. Zu allen Wetikämpfen liegen bereits
reiche Meldungen bekannter Sportslente und Vereine vor,

Vom Geſtüt Derſenow ſind

S ort
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ſo daß die ganze Veranſtaltung eine lebendige Propaganda
für den Sport zu werden verſpricht. Neu iſt im diesjährigen

Programm eine Kraftfahr-Geſchicklichkeitsprüfung und ein
Reit- und Fahrturnier. Eine große Anziehungskraft
wird auch wieder das Tanzturnier nebſt Modenſchau
ſowie das Waſſerfeſt ausüben, zu deſſen Ausgeſtaltung
Münchener Künſtler herangezogen werden. So hat die Leitung
der Sportwoche keine Mühe und Unkoſten geſcheut, und in
langer Vorarbeit für das Gelingen ihrerſeits Sorge getragen.

Deutſche Schwimm-Meiſterſchaften 1925

Das 34. Verbandsfeſt des Deutſchen Schwimm-Verbandes
gelangt durch den Allgemeinen Bremer Turn und Sportver-
ein für den 8. und 9. Auguſt zur Ausſchreibung. Aus allen
Teilen des Reiches werden Schwimmer und Schwimmerinnen
nach der alten Hanſeſtadt Bremen zum Kampf um den Meiſter
titel herbeieilen. Die Abwicklung des unmfangreichen
Programms erfolgt in üblicher Weiſe an zwei Tagen.

W

Knöchel Dr. Lacéker

Deutſche Schwimmerſiege in Prag.
Die Expedition der Waſſerfreunde Hannover nach Prag war

von gutem Erfolge begleitet. Sie gewannen das Waſſerballſpiel
gegen Sparta mit 3:2 (0:1), ſiegten in der dreimal 100-Meter-
Lagenſtaffel in 4:0,5,2 vor Sparta 4: 13,5, während Bähre
die 100MeterBruſt in 1 35,8 vor dem Prager Hellebrandt
auf ſein Konto brachte. Die 50-Meter-Freiſtil. hatte Bähre
ebenfalls knapp vor dem Prager Glony in 31,8 gewonnen, doch
wurde auf Totes Schwimmen erkannt.

Geſterreichiſche Turner in Halle
Die am Freitag, den 17. d. M., in Halle weilende Vor

turnervereinigung der Turnvereine in Linz a. d. Donau, die
ſich auf einer Wallfahrt nach dem Grabe Jahns in Freyburg
befindet, hatte in Plauen nach vorliegenden Meldungen mit
ihren turneriſchen und volkstümlichen Darbietungen einen
außerordentlichen Zuſpruch zu verzeichnen. Die Aufnahme der
öſterreichiſchen Stammesbrüder in Plauen war überaus herz-
lich; der Feſtabend „Heim ins Reich“ geſtaltete ſich unter Be
teiligung von 4900 Perſonen zu einer machtvollen Kundgebung
für den Anſchlußgedanken,

Es gilt nun auch in unſerer Stadt zu zeigen, daß der
großdeutſche Gedanke lebendig iſt und wir rufen deshalb die
Bevölkerung auf, den deutſchöſterreichiſchen Stammesgenoſſen
einen würdigen Empfang zu bereiten. Am Vormittag 8.30 Uhr
werden die Linzer am Bahnhof empfangen und unter Vor-
antritt der mitgeführten uniformierten Bundesbahnkapelle
(30 Mann) im Umzug nach der Saalſchloßbrauerei geleitet. Von
dieſer Kapelle wird 341 bis 82 Uhr ein Platzkonzert am

Kaiſer Wilhelm-Denkmal und 244 bis 287 Uhr ein Nachmittags-
konzert in der Saalſchloßbrauerei ausgeführt. Den Höhepunkt
des Tages bildet die Veranſtaltung Heim ins Reich“ am
Abend 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei.

Deutſchvölkiſcher. Turnverein „Jahn“, Halle.
Der deutſchvölkiſche Turnverein „Jahn“, Halle, iſt dem

Deutſchen Turnerbund angeſchloſſen, der im Jahre 1889 ge
gründet iſt und 1919 den „Arndtverband“ in ſeinen Reihen auf-
genommen hat. Der oberſte Leitſatz des „Deutſchen Turner-
bundes“ lautet: „Das Ziel des Deutſchen Turnerbundes und
aller ſeiner Vereine iſt die Schaffung und Stärkung geiſtiger
und körperlicher Tüchtigkeit und des Stammesbewußtſeins im
deutſchen Volke, ſowie die Pflege und Treugeſinnung zum deut
ſchen einigen Vaterlande. Als Grundlage für die völkiſche Er
ziehung dienen die durch Friedrich Ludwig Jahn in ſeinem
Schrifttum niedergelegten drei ariſchen Weistümer „Raſſerein
heit“, „Volkeseinheit“ und „Geiſtesfreiheit“ und es ſoll daher
jeder Bundesangehörige verhalten ſein, ſeine Lebensführung
auch außerhalb ſeiner turneriſchen Betätigung mit dieſen Hoch-
zielen in Uebereinſtimmung zu bringen.“ Die Turnzeiten
ſind folgende: Turner über 14 Jahre: Mittwochs von 7-92
Uhr in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße. Freitags von 724--934 Uhr in der Turnhalle der Frie-
ſenſchule. Turnerinnen über 14 Jahre: Dienstags 724--9
Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule. Schüler von 6 bis
14 Jahren: Sonnabend von 5--7 Uhr in der Turnhalle der
Frieſenſchule. Schülerinnen von 6--14 Jahren: Dienstags von
6—-714 Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule. Anmeldungen
in den Turnſtunden oder ſchriftlich an Helmut Franke, Leſſing-
ſtraße 31.

Drei neue deutſche Rekorde in München.
Bei den internationalen leichtathletiſchen Wettkämpfen von

Bayern München am Sonntag gab es drei neue deutſche Höchſt
leiſtungen. Jm beidarmigen Steinſtoßen verbeſſerte Geher-

Die Spiele wurden am letzten Sonntag in Halle gegen den vorjährigen Sieger,
ſür Berlin ausgetragen Yn dieſen Spielen ſiegte der Hallenſer Herr Knöchel,

beſten Berliner Herrn Dankwardt.

Ebvriſtian

München den deutſchen Rekord auf 17,745 Meijer, im
Hagelſtoßen für Damen Frl. Alt- München den Rekord au
19,53 Meter und in der Schwedenſtaffel für Damen ſiegte- Mün
chen 1860 mit 2:33,3 in Rekordzeit. Der Deutſch- Amerikane
Wachsm.ith wurde im 5000-Meter-Lauf abermals von dem
jungen Hannoveraner Diekmann, der ein ſchneidiges Rennen
lie?. geſchlagen. g

Ein neuer Mann tauchte im Speerwerfen auf in 'Schäffler,
Fußballklub Paſſau, der mit 54 Metern Erſter wurde und dabei
bekannte Größen wie Söllinger mit Abſtand zurückließ. Der
Mitteldeutſche Dr. Luther-Steinach belegte mit 9 Metern im
Steinſtoßen den dritten Platz. a

Nationale Leichtathletikktämpfe in Berlin.
Die von den drei Berliner Vereinen Teutonig, Brandenburg

und Zehlendorf 88 am Sonntag gemeinſam veranſtaltetenLnatio
nalen Leichtathletikkämpfe gingen vor etwa 5000 Zuſchauexn vor
ſich und warteten mit gutem Sport auf. Wollmer Kaſſel konnte
über 800 Meter den Stettiner Oſterhoff ſicher ſchlagen. Der

Die Halleſchen Medemſpieler
die Berliner Mannſchaft mit dem Reſultat 6:

der entſchieden eine große Zukunft hat, gegen den

Raabe ESpiesbach

der für Teutonia-Berlin ſtartete, gewannSchweizer Borner,
Die 3 mal 1000-Meter-Staffelleicht gegen Büchner-Magdeburg.

gewann Heſſen Preußen (Kaſſel) in 7:58,5, der beſten eit, die
in dieſem Jahre erzielt worden iſt, wobei man berückſichtigen
muß, daß Walpert und Wollmer bereits je ein ſchweres Rennen
geliefert hatten.

Oeſterreichs Leichtathletikmeiſter.
Am Sonnabend und Sonntag kamen in Wien die öſter

reichiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften zur Durchführung. Nicht
weniger als fünf neue Landesrekords wurden au
ſtellt. Die neuen Meiſter ſind: 100 Meter: Kaindl 11, Sek.;
200 Meter: Keinovitz 22,5 Sek.; 400 Meter: Kleinovitz 52 Sek.;
800 Meter: Mahr 1:59; 1500 Meter: Deckard 4:11,7; 5000 Me
ter: Kantor 15:30,2 (Rekord); 110 Meter Hürdenlaufen: Weil-
heim 15,8 Sek.; 5000 Meter-Gehen: Wertat 23:116; 4 mal 100
Meter: W. A. C. 48,9 Sek.; Olymp. Staffel: W. A. F. 8:26,6
(Rekord); Speerwerfen: Umfahrer 50,51 Meter; Diskuswerfen:
Klambauer 40,24 Meter; ugelſtoßen: Janauſch 12,93 Meter;
Weitſprung: Rauch 6,625 Meter; Hochſprung: Paquie 1;78 Met.;
Stabhochſprung: Held 8,35 Meter. Damen: 300 Meter: Per
kaus 46,8 Sek.; 4 mal 100 Meter: DanubiaWien?654,6 Sek.
(Rekord); Weitſprung: Raſchka 4,97 Meter; Hochſprung: Lahr
1,39 Meter; Kugelſtoßen: Köppl 9,29 Meter (Rekord).

Ruder-Regatta in Bad Ems.
Am 19. Juli findet die 45. RuderRegatta (früher Kaiſer

Regatta) ſtatt. Die Emſer RuderRegatta iſt die älteſte im
Weſten Deutſchlands und neben den Hamburger und Berliner
Regatten die älteſte in Deutſchland überhaupt. Sie bringt außer
anderen bekannten Rennen alljährlich den Kampf um den von
Kaiſer Wilhelm I. geſtifteten Wanderpreis (Kaiſerpreis). Vor
liegenden Meldungen von 23 Vereinen nach iſt mit einem ſport
lichen Ereignis erſten Ranges zu rechnen. Wurzelnd in einer
jahrzehntelangen Tradition, wird die Regatta auch in dieſem
Sommer wieder einen Höhepunkt in der Reihe glanzvoller- Ver
anſtaltungen bilden, wie ſie beſonders Bad Ems ſeinen Gäſten
zu bieten vermag.

Deutſche Hochſchul-Fußballmeiſterſchaft.
Die deutſche Hochſchul-Fußballmeiſterſchaft iſt im Hinden-

burg-Stadion zu Hannover entſchieden worden. Nach aus
geglichenem Spiel blieb die Mannſchaft der Techniſche n
Hochſchule Karlsruhe als die glücklichere Elf gegen die
Vertreter der Techniſchen Hochſchule Hannover mit 4 8erfolg
reich.

15 Jahre Sportwart der Deutſchen Sportbehörde. Eugen
Wagener-vBerlin, der 15 Jahre lang das Amt des Sport
wartes der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik bekleidet
'hat, iſt eine ſeltene Ehrung zuteil geworden. Der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen hat Wagener in Anerken-
nung ſeiner großen Verdienſte zum perſönlichen Mitglied er-
nannt, damit auf dieſe Weiſe eine Arbeitsgemeinſchaft beſtehen
bleibt, die ſonſt durch die Niederlegung des Sportwartpoſtens
verloren gegangen wäre. Der Süddeutſche LeichtathletikVer-
band und der Weſtdeutſche Spiel- Verband haben Wagener
ebenfalls ihren Dank zum Ausdruck gebracht.

Eine Untergrundbahn für den Güterverkehr Jn London
wird gegenwärtig ein Plan zur Anlage von Untergrundbahnen
zum Waren und Güterverkehr erörtert, da die Straßen nicht
mehr zur Bewältigung des Verkehrs ausreichen Man ſchätzt die
Anlagekoſten dieſer Untergrundbahn auf 20 Millionen Pfund.

Füllen
Lüchow, Gartow findet in

dieſem Jahre am Mittwoch, den 12. Auguſt auf dem Schützenplatz in Dannen
berg-Elbe ſtatt. Es kommen etwa 160 Füllen, abſtammend von Hengſten

Auktion. Die bekannte
Dannenberg,

Dannenberg Elbe. (Füllen
Auktion der Peferdezuchtvereine

des Landageſtüts Celle. zum Verkauf
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Stücke aus den Bürgermeiſterakten. Nachdem wiederum eine heißen ſolle, wie es bei ihm und ſeinen Leuten ſtets gehe
Deputation bei der Regierung in Merſeburg geweſen, um über ätte: „Einer für alle, und alle für Einen“. Seine ernſte R O
die erfolgte Wiederaufnahme des Dienſtes des Herrn Kelle 1 nung fand regen Widerhall, das ſpiegelte ſich in den Geſicht
nähere Erkundigung einzuholen, hat ſich herausgeſtellt, daß die ſeiner Zuhörer, und begeiſterter Beifall ſolgte ſeinen Worg Die VMaſſenvergiftung durch Fleiſchgenuß vorläufige Dienſtenthebung des Bürgermeiſters irrtümlich ohne Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß der ſchöne Abe wirtſchaft

erklären, d
anderer Le
1920 in
ſtimmunget

60 Perſonen erkrankt. deſſen vorherige Anhörung durch den Regierungspräſidenten i. Mücheln, 15. Juli. (Landbundtag.) Hier hielt
Ottersleben, 15. Juli verfügt war, während die Stadtverordneten nur eine weitere landwirtſchaftliche Verein Bedra zuſammen

V r zwei- his dreimonatige Beurlaubunng gewünſcht hatten, um der Bezirksabteilung Mücheln des Landbundes gwgTr W acht Tagen erkrankten in GroßOttersleben einer Verdunkelungsmöglichkeit bezüglich der erhobenen Be Querfurt eine Tagung ab. Sie wurde eingelei
verſchiedene Perſonen nach dem Genuß von friſcher Bratwurſt, ſchwerden vorzu ch ei eſichti Flur des Rittergutes Eptirzubeugen. durch eine Beſichtigung der Flur des Rittergutes Sptingen tmarkteote ſich hinterher als im höchſten Grade verdorben herausſtellte. Jn der Aktenangelegenheit wurde feſtgeſtellt, daß eine ſitzer: C. Bach); die Kritik übernahm Winterſchuldirektor Hey Decahe
Aerztlich gemeldet wurden 20 Erkrankungen, doch ſind etwa Quittungen über die Rückgabe an den Magiſtrat durch den da- nicker-Querfurt. Die eigentliche Veranſtaltung fand.
60 Perſonen im Orte von den Vergift ungen be maligen Stadtverordnetenvorſteher Kroehs nicht vorliegt, Schützenhauſe ſtatt. Se ibickeCrumpa, der Bezirksvorſiße
troffen. Zum Glück ſind faſt alle Fälle leichterer Natur. letzterer aber, geſtützt auf das Zeugnis des Protokollführers ſprach die Begrüßungsworte, welche in ein Hoch Suf das Vat
Von zwei Schwerkranken iſt einer im Sudenburger Kranken- Röhner, beſtimmt die Rückgabe behauptet. Die Verſamm- land ausklangen. Der Hauptgeſchäftsfuhrer Matthießen
haus geſtorben. Er hinterläßt eine Frau und ſechs zum Teil lung nimmt an, daß an dem Abhandenkommen der Aktenſtücke Erfurt ergriff das Wort zu einem längeren Vortrag über
unverſorgte Kinder. Ein anderer Schwerkranker befindet ſich nur der damalige Stadtverordnetenvorſteher bezw. der Bürger- gen der Wirtſchaft und insbeſondere der Landwirtſchaft. R
auf dem Wege der Geneſung und dürfte bald wieder völlig meiſter eine Schuld haben können. Bürgermeiſter Kelle dagegen Konzert und Tanz ſchloß die gutbeſuchte Veranſtaltung ab.

ganz erheb

in der fi
wiederum
treiben.
Exportindu

allein für
hergeſtellt ſein. Weitere Todesfälle ſind nicht zu befürchten. Die erklärt, daß er keinerlei Jntereſſe an dem Verſchwinden der v. Hettſtedt (Südharz), 15. Juli. (Schutz des Queſte wie r
Ermittlungen über Urſache und Schuldfrage ſind noch nicht Akten habe, da das bezügliche Material ja jederzeit der Ver- bergs.) Der hieſige heimatkundliche Verein für die Na pira hre
abgeſchloſſen. ſammlung in ſonſtiger Form zur Verfügung ſtehe. Er prote- l felder Lande und die GartenhausHeimatgemeinde (deren e lagen de
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AbZum Konflikt Vatikan Tſchechoſlowakei ß u auf eDas HußDenkmal. Das DickensMuſeum in London le Konzewarkteten Cc d. J. Vallkene, ver arg S h Siont Das 48, Haus. in der Doughty Street in London, in dem Dickens lange Jahre lebte, wurde ſüctehr z

aus abberufen. Anlaß hierzu war, wie gemeldet, die Gedenkfeier für den auf dem Konzil jetzt als Dickens Muſeum dem Publikum zugänglich gemacht und vor wenigen Tagen von Mi hören.
4 ren r W 37 h r an de neben dem Lord Birkenhegd feierlich eröffnet Unſer Bild zeigt eine Kaminecke im Dickens ſchen Hauſe. Nu der deu
die Prokigmieru a dieſer Hebenhages u S d die, von dem Dichter genau beſchrieben, in den Pickwickiern eine große Rolle ſpielt en

Hußdenkmal mit den vielen, während der Feier niedergelegten Kränzen. pnen, nä
Vom ſozialdemokratiſchen Krank in ſtiert gegen die Art der Verhandlung ſeiner Angelegenheit ſ ſteher gleichfalls hier wohnt) hatten gleichlautende Eingaben Zurzeiſoz ſchen K el winget in öffentlicher Sitzung. Die Verſammlung nahm ſchließiich Kultusminiſter und Regierungspräſidenten gerichtet, worin nur 7
Unerfreuliche Zuſtände in der i Ve itt e einen erneuten Antrag auf Abbau des Bürgermeiſters mit um Schutz des Queſtenbergs vor weiteren Zerſtörungen dut ſt u

ſchen ſeit an er Je im Krest am hanſe Die Art ter 11 Stimmen gegen 2 Enthaltungen an, der ſofort der Regie Abbau des Gipſes baten. Von Merſeburg iſt jetzt dieſe An dte e
ührung des fo ial demokratiſchen Juſpektors des rung eingereicht werden ſoll. e In wort eingelguſen: Auf Jhre in donpelter a fertigung e re
Krankenhanſes hat zu einer ſtarken ESpannnn t dieſem Bezüglich der nicht erfolgten grundbuchlichen Eintragungen gegangene Eingabe vom 3. Juli d. Js. betreffend den Sch n 5 ſe
und der Aerzteſchaft bzw. auch der Schoweſteruſcheft geführt über die beim Kauf der Sandmühle vom Käufer Minge über des Queſtenberg teile ich ergebenſt mit, daß die Angelegenhe W p e
Das Wuhlerſaas der Shhweſleraſchaft pat wegen des ſelbſtherr nommenen Verpflichtungen lag ein Schreiben des damaligen bereits dem Herrn Miniſter vorliegt und alles aufgeboten wit wg
üchen Auftretens des Jnſpektors den Vertrag mit dem Senators Kloſe vor, in dem dieſer jedes Verſchulden ſeinerſe.ts den Queſtenberg, ſoweit es rechtlich möglich iſt, vor Zerſtörung r
Krankenhauſe gekündigt. Gegen den Chefarzt hatte ſcharf zurückweiſt. zu bewahren T We i wartender Jnſpektor in einem Briefe den Vorwurf erhoben, er habe Ueue Braunkohlenlager S. Brehna, 15. Juli. (Katharina v. Bora Feier M hen
in amtlicher Eigenſchaft wider beſſeres Wiſſen un x An Ein Ehrentag für die Brehnaer Kirhe Vettberichtige Angaben gemacht und die Geſundheit eines Be- Gräfenhainichen, 14. Juli. gemeinde.) Anläßlich der vor 400 Jahren erfolgten Ver n
amten gefährdet. Dieſe ſchweren Vorwürfe führten zu einem Die Bohrungen nach Kohlen in der Umgebung von Gräfenlichung von Katharinag v. Bora mit dem großen Reforma c mit
Beleidigungsprozeß, in welchem der Jnſpektor den Beweis für hainichen haben an verſchiedenen Stellen einen ziemlichen Reich Dr. Martin Luther hat in unſerer evangeliſchen Kirche na gygli
ſeine Vehauptungen aber vollſtändig ſchuldig blieb und tum an Braunkohlen ergeben. Es ſind bis jetzt Kohlenfelder von mittags 226 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtattgefunden, u welch gefo
endlich in der Ueberzeugung, daß ihm die Sache doch ſehr teuer 1,40 Meter Höhe in 2,60 Meter Tiefe feſtgeſtellt worden. eine recht ſtattliche Anzahl unſerer Gemeindeglieder n zu
zu ſtehen kommen und ohne eine Gefängnisſtrafe kaum abgehen x ſchienen waren. Die Feſtpredigt wurde von Generalſuperinte billigenwürde, ſeine Behauptungen als haltlos zurücknahm. Es erwies Kein Streik in der Teztilinduſtrie denten D. Schöttler Magdeburg gehalten, wobei er fand der
ſich aber auch durch eidliche Zeugenausſagen, daß der Jnſpektor Greiz, 14. Juli. recht eindrucksvoller und zu Herzen gehender Weiſe die Dieverſucht hatte, Dritte zu wiſſentlich falſchen Erklärungen zu ver Die Ausſperrungsgefahr im Verbandsgebiet der Charaktereigenſchaften Katharing v. Voras ſchilderte und M Lege die
anlaſſen, die er im Kampfe gegen den Chefarzt verwenden ſächſiſch-thüringiſchen Webereien iſt beſeitigt. Die ſtreiken ſonders hervorhob. daß ſie, weil ſie die erſte evangeli ſteuer a
wollte. den Stuhlmeiſter in Gera haben in letzter Stunde den Streik Pfarrfrau war, als muſtergiltiges Vorbild des deutſchen evang mona

Es herrſcht hier in weiteſten Kreiſen berechtigtes Befrem- abgebroch d ſind wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Damit Pfarrhauſes und jedes anderen deutſchen chriſtlichen Hauden, daß der Jnſpektor immer noch auf ſeinem Poſten h ich e ltsſpege warten Boe h iſt am gelten müſſe, ſo daß jede evangeliſche Frau die Verpflichtu Lage bede
belaſſen wird und man von einem diſziplinariſchen Ver Dienstag in allen Gerger Dextilbetrieben wieder voll Labe, in ihrem Sinne weiterzuwirken. Die Kirche hatte Die
fahren gegen ihn immer noch nichts hört. Wenn auf dieſe An- aufgenommen z dieſem ſeltenen und bedeutungsvollem Feſte, welches einen Ankaufläg
gelegenheit hin der übrigens auch ſozialdemokratiſche Kreis- erhebenden Verlauf nahm, einen recht anſprechenden Blun M aünſtigdirektor nicht eingreift, ſo erwartet man mit Recht, daß das Schrecklicher Flammentod ſchmuck erhalten, wie auch der Damenkirchenchor unter der M ſh die
Staatsminiſterium ſich der Sache ſchnellſtens annehmen müſſe. Erfurt, 15. Juli. währten Leitung des Kantors Haaſe durch entſprechende P unter

e d c ſä i i ö ie ſich li eie sbiDer Streit um den Oberbürgermeiſter in Anhalt Ein ſchrecklicher Unglücsfall ereignete ſich hier. Die Frau S ver ger h e e mee e
Deſſau, 15. Juli. r ch war auf der Treppe mit der Petroleumlampe feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnet. wonach Oberpfar Y Lntner

e t t e e J e 3 e L. ſt s ruftDer Bürgermeiſter von Deſſau verſchmäht es, Oberbürger- leider et t. W r e liches Rudolf die erſchienenen Geiſtlichen, insbeſondere Her Ernte.
meiſter zu werden. Der Gemeinderat von Köthen iſt dagegen rer Grau gerieten in Brand e der ung Generalſuperintendent D. Schöttler, begrüßte und für die M wößerer
ſehr erfreut über den Antrag des dortigen Magiſtrats, die bis an Dilfe gebracht werden „onnte, war ſie herber teiligung dankte. Nach einer nochmaligen kurzen Anſprache M als völli
herige Amtsbezeichnung Bürgermeiſter in „Oberbürgermeiſter“ re r Zum großen Teil ſehr ſtark verbrannt. Die per Generalſuperintendenten erhielt Pfarrer Manteh Ha lärlich i
und die Amtsbezeichnung 1. Stadtrat in „Bürgermeiſter“ ab gerufene Feuerwebr verband die Frau vollſtändig mit Brand welcher in letzter Stunde die Vertretung des verhindert Lerbraud
zuändern, und hat ſich für die neuen Titulaturen ausgeſprochen, n und ſorgte für ſchnellſte Ueberführung g HKrankenhaus Pfarrers Dr. Fey übernommen hatte, das Wort, um in M in Monc
um der Stadt nach außen hin mehr Glanz zu verleihen. Gleich- in dem ſie gegen 2 Uhr nachts ihren Verletzungen ſjehender Weiſe ein Lebensbild von Katharina v. Vora zu M der eir
zeitig wurde behauptet, daß auch Deſſau und Bernburg dem erlag. Ein Brand war durch die Exploſion nicht entſtanden. werfen, wofür ihm große Anerkennung zuteil wurde. Es die zehn
Beiſpiel folgen würden. Dex Magiſtrat Deſſau erklärt. aber, Wettin, 15. Juli. (Luckner-Vortrag.) Jn dem mit nicht unerwähnt Bleiben, daß bei der Nachfeier auch der Kird ihren
daß er eine derartige Ortsſtatutabänderung dem Gemeind rat Grün und vaterländiſchen Farben geſchmückten Saale des Bhor „Liedertafel“ unter Leitung ſeines Dirigenten, I e Sal
nicht vorlegen werde. Er meint ſtolz, die Ehre Bürgermeiſter Schützenhauſes“ im Großen Schweigerling hielt kürglich Graf H.artmann, einige recht anſprechende Geſangsſ ücke üit ſe
von Deſſau zu ſein. könne durch keine Ober oder Ueber Huckner ſeinen angekündigten Vortrag. Er ſprach zuerſt von hör brachte. Nach einem kurzen Schlußwort des Pfa
titulatur gewinnen. ſeiner bevorſtehenden Weltreiſe, ihrem Zweck und Ziel und wie Richter aus Quetz, welches beſonders darin gipfelte, vo Der

Das Vorgehen Köthens hatte bisher zur Folge, daß auch evangeliſchen Frauen ſich bemühen möchten, Katharina v. S3 r er ſich die Mittel dazu durch eine Reihe von Vorträgen erwerben c en 2 haftZerbſt, Roßlau und Koswig Anſpruch auf einen Oberbürger- e In yumorvoiler Weiſe Lrgahie er von der Einrichtung. ebenbürtig zu werden, fand die überaus ſchöne Feier ih en 8

meiſter erheben, wenn die Staatsregierung den Beſchluß feine 2 trag t z Fug. Abſchluß. dringene Kahee Henelnbetats beſt t da t Anler de e e hege die des tetcter denen Tentete, 19. Jul, De Fettſheitt u
waltenden Umſtänden durchaus fraglich erſcheint. h e h t er des Shneid b t inJean und wie es ihm durch Liſt gelungen war, bei einem en und r borene Jering u

Don den Reichswehrmanövern Zuſammentreffen mit dem Feinde dieſen ſo zu täuſchen, daß er mehreren hundert Exemplaren vorhanden un zu wert echench h ihm glückliche Reiſe wünſchte und ihn ungehindert fahren ließ. Preiſe vom Obermeiſter der Jnnung zu beziehen. Der verm

Weimar, 15. Juli. i g 3 änt 3 dieſes, von deEr ſchilderte die Furchtbarkeit eines Orkans, ie zu beſtehen ſelbſtändiger Schneider hat ſich mit Herausgabe dieſes, vonDie Leitung der Reichswehrmanöver am 5. bis 9. September, Wien und die ungeheuren anrderntet W Zeentr bekannten Delitzſcher Heimatſchriftſteller Reulecke verſap
die ſich bekanntlich in der Gegend von Kranichfeld bis Erfurt beruf an die körperlichen und ſeeliſchen Kräfte der Seeleute Schriftchens ein großes Verdienſt erworben. Es gibt in
hinziehen, hat die 5. JnfanterieDiviſion, Generalleutnant ſtellt, und wie jeder ſeine Pflicht bis ins geringſte tun muß, feſſelnder, intereſſanter und volkstümlicher Weiſe einen
Reinhard in Stuttgart. Die Weimarer 3. Kavallerie- wenn es gilt, im Kampfe mit den Elementen und Feinden nicht ſchluß nicht nur über die Entſtehung und Entwicklung der
Diviſion ſtellt den Oberſchiedsrichter. Die Truppen werden zu unterliegen. Zuletzt wandte Graf Luckner ſich wieder dem werke keineswegs nur des Schneiderhandwerks), ſondern
nach Beendigung des Manövers in die Garniſon Erfurt ein Hauptzweck ſeines Vortrages zu, Jntereſſe für ſeine Weltreiſe über das Leben und Treiben des Bürgers im Mittelalter v
rücken, wo die Reiterei Quartier beziehen wird. zu erregen deren Hauptaufgabe es iſt, bei den Bewohnern der verdient daher beſondere Verbreitung. ſche Fäge

e im andern Erdteile Stimmung für uns zu machen, damit wir bd. Oſterburg, 15. Juli. (Der 2. altmärki cheDie Kämpf San v unſere Kolonien wieder bekommen, deren große wirtſchaftliche tag) des Verbandes altmärkiſcher Jagdvereine fand hier
r. Bad Schmiedeberg, 15. Juli. Bedeutung nicht hoch genug geſchätzt werden kann, und die wir Verbunden damit war das Ausſchießen der Meiſter

Eine Sixung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich in teil wieder haben müſſen, wenn unſer Sechzigmillionenvolk nicht zu Gruppen und Einzelſchießen. Die Verbandsmeiſterſchaft e 3
weiſe ſcharfer Weiſe mit dem Abbau des jetzigen Bürgermeiſters Grunde gehen ſoll. Jn ernſter, mahnender Weiſe rief er auf mit 5 Punkten Salzwedel. Beſchloſſen wurde, den S
ſowie mit der Angelegenheit betr. das Verſchwinden einzelner „zur Liebe“ für unſer Mutterland, und daß es auch bei uns l märkiſchen Jägertag im nächſten Jahre in Bismark abzuhal
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aus we Fehlalaren Konserekestvwv aussesechlieossen
Die Anlagen werden in Kauf oder auf Wunsch gegen geringe monatliche Miete gebaut.

Heasteran tagen führen wir Interessenten in unseren Räumen jederzeit vor.

durchgeführten mteriwenznrüfens unterziehen und werden fortlaufend in Süuit ausgebildet) derartig ausgestaltet haben, daß wir im Kampf mit dem modernen Ver-
brechertum mit Erfolg bestehen, so erschien es uns trotzdem noch erforderlich, auch alle sonstigen Steherungasmögtiechkeiten zu bieten. Wir haben daher durch unsere Ver-
bindung mit der j«Deutschen BRaumseheez-AKktüensesettsehaft, Bern diese Möglichkeit geschaffen und liefern die von derselben hergestellten und durch Jahre

bestens erprobten etektro-automatischen und mechansehen Stcher ungen.
Stcherhelsstülrverrieselung und Alarmverrichtunsen, D. B. P. KomBbtnterte Prestromsſcherungen
von TOren, Fenstern, Decken uns Wänden in Verbindung mit akustischen und optischen Alnrmm-, DieheSFaken

(POrtafix-Schlösser mee

Fachmännisehe Beratuns steht auf Wunsch kostenlos zur Verfügung.
Durch die Vereinigung unserer Bewachungstätigkeit mit diesen modernsten Sicherungsanlagen ist der

denkbar rSöbee Sechertz für Eigentum und Leben geschaffen, der einen kriminal-technischen Fortschritt von weitgehendster Bedeutung darstellt.

Hallesche Wach- und Schließgesellschaft m. b. II. Kölner Verband 60 Verbandsgesellschaften
Fernruf 6553
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OHNE CHLOR

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist

Henkel's beliebtes Bie ich und Waschmitte!
ICLIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIXxIIIIIIItIIItIIIIIXCGEIII

als Zusetz zur Seiſenlauge gebrauchl, ersetzt die umstsndliche Rasenbleiche.

für Sommer (tarten-, kinder-

II Vereins Feste
empfehle:

Papierlaternen, Papierfackeln, Girlanden
und Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Wachsfackeln.

Paul Lange, Halle.
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe e e

Gut erhalt. Klubgarnitur,

Nußbaum: Büfett, Kuliſſentiſch, Steg
tiſche, Vertiko, Schreibtiſche, Bücher
ſchränke, Trumeaux, Rohrlehnſtühle,
Plüſchgarnituren, Sofa, Bettſtellen

und Matratzen, vollſtändiger

Wohnſalon,
verkauft ſehr billig

Friedrich Peileke,
Geiststr. 25/25.

Gegründet 1883

lasthraltwagenpar

S ine G. SaualekKirchnerstr. 18. Fernruf 3104, 5447.

laustkraftwagen
in jeder Tragfähigkeit

sofort lieferbar.
Verkaufsstelle der Vogtländischen
Maschinenfabrik A. G., Plauen:oMnaß Nutzäratuagen

2—5 Tonnen.

C. D. Magirus, Ulm:
Mäslnüs Sehnellas tagen

l--2 Tonnen

e
R

Verlangen Sie Angebot.
Umfangreiches Ersatzteil- Lager.

Verkaufe ein Paar ſehr ſchnelle helle

Fuchsſtuten,
Papierelangſchweiſig, paſſend zur Zucht.

vorhanden.
Kleine Ulrichstraße 13.

Etwa 160
des Landag üts

Ad. Stahlhut in

kauf auf d Platze.

auf dem Schützeuplatz.

eine).

Pferdezuchtwereine Dannenberg, Lüchow, Gartow.

Füllen S Auktion
zu Dannenberg (Elbe)

am 12. Auguſt 1925, vormittags 9 Uhr
üllen kommen zum Verkauf, abſtammend von Hengſten
elle (nur rote Sch

erkauf geſchieht gegen bar, beglaubigte Schecks von Bankenwerden n Zahlung genommen.
Katalog iſt gegen Einſendung von 1 Mark vom Geſchäſtsführer

Dannenberg zu beziehen.
Anſchließend an die Auktion ſtehen Jährlinge zum freihändigen Ver-

Graf von BernſtorffJ.-Wehningen bei Dömitz.
Major von Plato-Grabow bei Lüchow.

Empfehle wieder
grosse Auswahl in

Max rungen ine
Dryanderstr. 22

1200 r. Winter Gerste
Ackermanns „Viktoria“, von der
Landwirtschafts kammer für Anhalt
anerkannte 1. Absaat, haben

abzugeben.

W üstenhagRittergut Turm- und Pachthof,
Hecklingen (Anhalt).

Fernspr. 1619.

en.

9

G. m.
P. H.,

Englischer Wincdhund e
Greyhound Rüde, 10 Wochen alt, zu verkaufen.

Preis 50 M.
RioxKolt, Martinsberg 16.

äglich bis 0 Mark
zu verdienen. Näheres im

kt mitSaaleViele Dankſchreiben!
Joh. H. Schulz,

Wir ſuchen zum baldigen Antritt
eine flotte

Stenotypistin
mit mehrjähriger Praxis. Bewerbungen
mit genauem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten. Off. unter
V. V. 2306 an die Geſchäftsſtelle dſ. Zeitung.

Kunſtſtopferin,
e für neu eröffn. Abteilung bei hoher
Wediaungjanng ein

Adreſſenverlag Köln 867

Ent
Die Stellung iſt angenehm

Gefl. Angebote unter V. N. 2298n e Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tuhhvertreker

e
W ehe t z

und Referenz. eunter V. L. 2206 die
ſchäftsſt. dieſes Bl. zu ſenden.

Stellenangebote II
Strumpffabrik
„ſucht tätigen Teilhaber

5--20000, M. Offerten unter V. R. 23022 Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

Halle einen bran

amerikaniſch

die n re
Es n n ſolche

lmäßig
gebote erbeten unter V. S.Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

digen und bei

erren in
ereiſen können.

Bekannte rheiniſche Türſchloſffabrik ſucht für
den Bezirk Magdebnragftondal raunſchweig

der einſchlägigen Kundſchaft auf das beſte eingeführten

Vertreter
en S ſalsſen nan denten und

ge, welche

2303 an die

wenn mögli
arbeiten vör Selbian die Geſchäftsftelle dieſes Blattes.

Suche für ſofort einen tüchtigen

Stockmotorpflugführer,
mit allen Pflug
u. V. T. 2304

er mu

Kochlernende
zur Ausbildung in der feinen Küche steht ein

Muilier's Hotoel,
Merseburg (Saale) Besitzer: E. Rülke.

Tüchtige, ehrlicheVeriauferin
für Fleiſcherei zum 1. Auguſt geſucht.

Richard Trömoel. leine Ulrichſtraße 13.

Suche für ſofort einen

Birtſchaftsgehllten
nicht unter 18 Jahre alt, deralle Arbeiten e verrichtet,

ür meine 170 Morgen großeſchaft bei g am Unſdiut

O. Wachsmuth, A(Kreis Torgau). dte

Suche für 230 Mowartete e Tr
Vrtihaftsgehilfen
der alle Arbeiten verſteht,J er Mfere. Gehalt v

2 tsbc e,c tüngeren

Müller-Geſellen
wst
Wassor- u. Molormühle
Holdenſtedt b. Sangerhauſen

r r m eine
Tagelöhnerfamilie,

wo die J e mit r

1 ötubenmüdchen,
eeß eenſe Shhan h ite-

eu e, ehaltsanſprüche an

Baronin MünchhaKlein Eichſtedt e hr,
ſchmon (Kreis Querfurt.)

Aeltere Stühe,

perfekt im Kochen, welche
mit übernimmt,

zur ſelbſtänd. an n eines
kl. Haushaltes geſucht. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen

walter Uhlig,
Seipziger Straße 2.
Junges Mädchen mit Kokenntniſſen, das Luſt hat, v

Marmnſell
zu werden, wird entweder
ſofort oder ſpäter geſucht auf

e Sodersleben,
Veinert.

zum 1. Auguſt
erſftes und zweites

Stubenmädchen,
welche Erfahrung im Zimmer
reinigen, Plätten und Aus
beſſern beſitzen ſowie über gute
un

HörninGenle vie cEhür.).

Wtelengeſuhe

Strebſamer Kaufmann,
echn. gebildet, ev., 84 Jahre alta Erſcheinung. mit
Ia. Laden an der x m

cht diein Halberſtadt, wün
Uebernahme einer

Filiale
oder aber Kommiſſions

Gefl. Angebote unter
Q. 2301 an die Geſchäfts

Frage
Jeue dieſer Zeitung.

Kaufmann,
national geſinnt, mit allen
Büroarbeiten vertraut, als
ſelbſtändiger Korreſpondent
tätig geweſen u. d. Kenntniſſe
in Buchführung beſitzt, zuletzt
in Sped. Geſchäft tätig geweſ.,
ſucht Stellung. Angeb. unt.
V. P. 2300 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Gut Dobbrun in der Alt
mark, in ſchön gelegener Ge
gend, ſucht geb., kinderliebes

Fräulein
zu 2 kleinen Mädels, 5 und
4 Jahre alt. Kenntnis inHandarbeiten und Plätten
Bedingung. Meld. jetzt an

Rittergut Gr.-Kaynaga

90. kräft. Mann,
23 Jahre alt, nat. geſ., mit
guter Allgemeinbildg., Buch
führung, Stenographie und
Kenntniſſen im Maſchinen
ſchreiben, ſucht Beſchäftigung
für ſofort oder ſpäter, evtl.
auch auf dem Lande. Angeb.
erbeten unter V. P. 2274
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Junger, gewiſſenhafter

Chauffeur,
Führerſchein Kl. 2 und 3d,
durchaus ſicherer Fahrer und

Wagenp auch in
leineren Reparaturen ver

ſucht Stellung
gen.

Angebote unter V. J. 22903
an die Geſchäftsſt. e Bl.
Gebildetes, beſſeresalt, a r u.

ſoz Fuge ung als

kütze
in Privathaushalt. Erfahren
im Kochen und allen Zweigen
des Haushalts. Gutes Zeug

nis v Waſchfraumuß vorhanden ſein. Un
e unter V. V. 2305 anLie Geſchäfteſtelle dieſ. Blattes.

Werwietungen

gremdenheim St.e enbergerſtr. 6. Tel. 2078

Gut möbliertes

simmer
für ſofort oder 1. Auguſt an
gebildeten Herrn zu vermietFriedrichtraße 8 II.

traut, auf

Halle oder Umgebung

2möbl. Zimmer,

möglichſt mit Klavier und Koch
gelegenheit von 9 ut ſit. jg.Herrn geſucht. ten mitunter V. w. 2307 an

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Einzelne Dame ſucht beſchla
r leeres oder möbl.
gut hetzba zimmer

Wä e Weg Selbſtbe
enung, mögl. mit elegenheit. Bedingung: r en

Hauſe bei netten Leuten. Off.
unter V. H. 2292 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Wohnung
3--4 Zimmer und Küche
ſofort zu mieten rwrank? 37.

I Kawſgeſude
Gegen r An bezw.

Auszahlung ſuchen ch

Grundſtückaller Art, toſrucke

abriken, Villen, Landäuſer ſowie Landwirt
ſchaften für vorgemerkte Käufer.

Vermittler verbeten.
Offerten mit rn des äußerſt.
Preiſes an Hülße Co.,
Hannover.

2-AFamilienhans
mit Garten zu kaufen geſucht.
Wohnung nicht erforderlich.
Agenten verbeten. Offerten
unter V. V. 2283 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Verne
S.-Nähmaſchine,

neu, umſtändehalber preiswert
zu verkaufen.

Scharrenſtraße 12 partere.

flotter Gänger,

Landhaus
in Ballenſtedt, 5 Zimmer, Bad,
W.K., guter eGarten, beziehbar g
nahmefrei, für 16000 M. vert.

Häußer,
Vallenftedt, Poſtſtraße 64.

ßer

5 jähriger
Fuchswallach,

en Nachzuchttauſen.

W. Kriemichen, Cursdorz
zu ver

bei Schkenditz.

Bildſchöner deutſcher

Borxer
(Rüde), 1 Jahr alt, mit Stamm-
baum an Sig zu verkauſen.

Scholz,Biktor Scheſſelſtrade 6. 6.

Gutgehende

Jagdhündin
zu verkaufen. Billig abzugeben,

Rittergut Gutenberg
bei Halle (Saale).

v I Vernhedenen
I Mietgeſuche

Der Plan über die Her-
ſtellung einer unterirdi-
ſchen Telegraphenlinie in
der Straße von Nauen-

Prieſter Sylbitz
heute ab 4

Wochen bei dem Poſtamt
in L anuendorf (Saalkreis)

dorf Pliegt von

aus.Halle GSgalo
uli 1925.Lelegraphen auamt.

Waschwannen

brlmasser
dalewannen
Wäsehellnen

das Meter 10 Pf., wieseit Jahren bekannt
kauft man gut und

billig im
Spezial-Geschäft

Schülershof 22
Eckhaus

am Marktplatz.

Pianos
Flügel

hl
Guſt. Slawik,
mehr. bequeme

Gr. Wallſtraße S.

m

S
Kolläden
Jaiousien
Sochautensterrollos

liefern und rep arieren
kran fudojon 60.,
Krausenstr. 16. Tel. 2106

Zwei leere Zimmer
(mit Kochgelegenheit)

von jungem Ehepagr zum
Offerten erbet. unter T. V. 2257geſucht.

1. November

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.



c

e S S

as

re

Die glückliche Geburt eines

S gesunden MädelsS 2 nikerS ſesun II a ol8 S wWilbelm Weinholz, Halle.
S S zeigen in dankbarer Freude an S her. Penennete

alte a. S., den 14. Juli 1925 S Engel, 74 Jahre, Halle.

J eS alter Kamann und Frau S l. hehnee Aaehl., rege
Klara geb. Martin. S ErſtesSpezialgeſchäft für

S SSaute eEs munen S und Trikotagen.en

z in un n ne J Todesfälle I

leben heraus verschied plötzlich und
wartet durch Autounfall

der Fabrikbesitzer

im Alter von 31 Jahren.

Aus einem überaus glücklichen Familien-

mein herzlieber
Mann, der treusorgende Vater unserer kleinen
Eva-Maria, unser guter, einziger Sohn und
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Franz Adolt Baensch

uner-

r.

r

777

t

SW

Saalſeſloß Brauerei

Sonntag, den 19. Jult 1925
nachmittags und abends

als Gast

Tiſtonvirtuoſe Rarl Laßn
Kammervirtuose und Solotrompeter
am Bad. Landestheater Karlsruhe.

Dionstag, den 21. Ju)1
und Mittwoceh, don 22. Jullf 1925

2 Haſtſpiele
des Sroßruſſtſeſen

Deutscher Kampibund gegen
e. V., Overanstaltet am Donnerstag. den 16. Juli, abends 8 Uhr
in de

große vaterl

ſo ſrieossehiſſſſ
Ortsgruppe Halle

r Saalgohloßbrauerei eine
ändische Kundgebung

mit ansehl. Prachtfeuervwerx unt. Mitwirkung der Stahlhelm-Kapel

Vortrag über die Kriegsschuldlüge
von Herrn Dr. Rich. Graf du Moulin Eckart, Prof. an der techn. Hochschule- Mönche
Alle unsere Mitglieder sowie sämtliche vaterl. Verbände werden herzlichst ein

Programme berechtigen zum Eintritt.
elVorverkauf: H. Hothan, Gr. n

Zigarrengeschäft Wolsdorf, Leipziger Straße 30, Geschäftsstelle der öeutschnationt
Volkspartei und an der Abendkasse.

Ueber

im Lichte der GWissenschaft
spricht Herr Bundespräsident W. Havn

am Mittwoeceh, d. 22. Juli 1925, abends 8 Uhr
im großen Saale des Stadtschützenhauses.,
Erwiderung auf den Vortrag des Herrn Dr. Nagel.

des Biochemi

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der gültigen
Mitgliedskarte frei.

freien Ei
Der Vorstand des Landesverbandeés 16

Studierende gegen Ausweis
Gäste zahlen 50 Pf.ntritt.

schem Bundes Deutsehlands,

Hinterbliebenen:

Jrau Hertruckä

Dölau, den 15. Juli 1925.

Frdl. zugedachte Kranzspenden an

In tiefer Trauer und im Namen aller

Zaenseßi
geb. Heinze.

Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Freitag, den 17, Juli, vorm.

11 Uhr in der Kapelle des Stadtgottesacker statt.
die Beerdigungs-

anstalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinstraße 4, erbeten.

Badeeinrichtungen

Balalaißaoreßeſters
Dirigent: Georg Wassilieff, unter Mitwirkung

vuſſiſeſter Rakionalkänzev.
Mlttwoch, den 22, Juli nach dem Konzert

Sanz.
Ballmusik: ges. Balalaikajazzbandorchester.

Karten bei Heinrich Hothan zu 1,-- M.
Bei ungünstiger Witterung im groben Festsaal.

RAKETE
Ab Donnerstag:

Emil Reimers größte Schlager

1. Der falscehe Leutnant.
2. Sſttlichkeitesverein.
Goldener Humop.

Kurſiaus Witteßind
Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr

Gesellsehaffs abend an Tanz
Musik von

John Hagenbeck“s
zurück Rloſettaniagenſowie ſämtliche

Dr. mod. Horn RlempnerarbeitenFrauenarzt werden ſolid und preiswert
Sprechzeit 11--1 Hermannstr. 36. ausgeführt.

35 Fernrut 2121. J Max VWelz,

alt 3.*

Villa Monbijou, Bismarckstr. 9.
Erstklassiges Kurhaus in schönster Lage,
direkt am Luitpold-Park, sowie den Bädern

enüber. Zimmermit und ohne
Pension; au
Fernruf 265. Elektrische Beleuchtung. Heizbare Zimmer.
Geobö5ffnet vom 15. März bis Ende Oktober.

43 lahre Selbstfabrikatien
verblrgt fachgemäße, vertrauenswürdige

unsch diät. Berücksichtigung.

Besitzer: Nürnberger

Pau-Pelze

und preiswerte Bedlenung.

jetzt
hervorragend große Auswahlbons neuester Pelzmoden.

Staltyart.

Wratzke Steiger, Pertt v
Juwelen Gold8 SilIber.

T

Phönix-, Naumann-

Nähmaschinen
bürgen für

höchste Vollendung
gediegenste Arbeit

e TelIlzahI um

Gr. Steinstraße 69

feinste Ausstattung

Landwehrſtr.7. Tel. 6695

VOoN

erun

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag
nach dem Kabarett

er beltente Gesellschaftstanz.

e

HUGGO STINMNES
T
REGELNMASSIGER

PASSAGIER- UND FRACHTVERKER

SUBDBAMERIKA

MITTEL-RA
HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG30

Passage- Vertretungin Halle [Saale):GURT WVALLA, Poststrasse I.

u Modelle. V nur duruh n

Repuraturwerkstatt
für alle Fabrikate

am Stadtbad

Private

kraftlahrzeugfünrersenue

Max Schachtsehabel,
Halle (Saale), Königstraße 71/72.

Gewissenhaſte Ausbildung v. Kraftfahrzeugfübrern.

NACH

e
S W. Ender

Hellkräuter u. Bäder-

Zusälze aller Art.

Wuchererstt.u 33 SS. Ge

vilsiter
Pollfeit Mäse,

vorzüglich im Geſchmack,
O,90 M. M. p. Pfd.,

verſende in Poſtpaket geg. Nachn.

Motfkerei spacde,
GSinniscehken,

Poſt Skören (Oſtpreußen).

bis 21. Juli.

des Halleschen Sinfon

„Ein Abend auf Ceylon“
Fackel- und Feuertänze, Umzug usw. der Singhalesen bei bengali-

scher Beleuchtung und Konzert.

Ostseehbad Sellin (Rügen),

Täglich Vorstellungen:
Wochentags von nachmittags *,43,8 Uhr,

Sonntagvormittags 11 Uhr und nachmittags von 3-,8 Uhr.

Donnerstag, den 16. Juli, nachmittags 4 Uhr

ie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.
Eintritt für Konzertbesucher 30 Pfennig.

Ab 8 Uhr

Central-Hotel.Fernsprecher Nr. 4. Autogaragen. Das ganze Jahr geöffnet. Ersthklas-
sige Verpflegung. Zimmer mit und ohne Pension. Nachsaison ermäbigte
Preise. Bekanntes Reisehotel. Besitzer: Karl Bors

Gesellschaft für Holzbearbeitung m. b. H.

Lemgo i. Lippo o Essen
Türen, Fenster, Freppen

nach Normen und eigenen Typen

od. Ihealer

Der Eſſte ſag

Ihealer i. Ball

Perzinmna U J
Harmoniums
Sprech- Apparate
Sschatiplatten
günstigste Teilzahlung

Lüders,
Aelteste Handlung

am Platze.

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl
H. Schnee Nachf,.

Gr. Steinstr. 84.

Werkstätten für den gesamten Innenaushau
von Wohn- u. Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

V Vertreter: Fr Rdumeurt, Halle, Hakenstr. 32.

Buhbis Erlebnisse und Streiche
We es v e ren Ich s0 war

u. Be hat e l Tee wer

I im Nu den schönsten, rerBddo macht das Leder weich und geschmeidig und
hültet das Bruc erden. Rite unansenliche Schuhe werde
wie neu, neue behalten jahrelang ihr elegantes r
Kaufen auch Sie desheib nur B à d o und merken Sie

B do Terpentinöl-Creme
Immer für die Schuhe nehme.

Södowerk, ohem, Fabrik, Sohwenniggen a. N.

auf, die
Sie tre

tung d
bilanz.

Ab
erſticke
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